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Fisyd Georges Nede.
Wer hat nur das alberne Wort von der Sauren-

Mrkenzeit geprägt ? Tie großen Ereignisse der Welt-
Politik spielen sich, so lange man denken kann, fast
regelmäßig im Sommer ad. Um den weltpolitischen
Spieltisch herum sitzen nun schon seit einigen Wochen
die hohen und höchsten Diplomaten des alten Europa
beim aufregenden Hasardspiel um Krieg und Frieden.
Sre spielen vorsichtig nach allen Regeln einer aus längst
verschollenen Zeit überlieferten Staatskunst . Was
wird das Ergebnrs dieses Spiels sein? Das fragt man
nicht nur an der Börse, wo man in gewisser Weise das
Spiel mitmacht, mit einiger Unruhe , auch die ruhigen
Bürgersleute , die schließlich die Spielkosten tragen
Müssen, werden ein wenig nervös.

Allerlei beunruhigende Gerüchte kamen aus Paris.
Ta wußte man bereits , daß die Verhandlungen zwi¬
schen Herrn v. Kiderlen -Wächter und Herrn Jules
Cambon auf einem toten Punkt angekommen seien. Es
klang wie verdächtiges Säbelrasseln von der Seine
Strand her. Man sprach von übertriebenen Forderun¬
gen Deutschlands, wie man sie nur einem Besiegten
stellen könne.. Bei der nordafrikanischen Hitze, die jetzt
leider auch in Mitteleuropa herrscht, sind derartige
Halluzinationen verzeihlich. Was man als Deutsch¬
lands Forderungen im Kongo bezeichnet hat . das sind
Erfindungen von der Seine Strand , französischen Im¬
porten , die gerade von den Alldeutschen mit allem
Rachdruck abgewiesen wurden . Aber man ist nun ein¬
mal in Paris nervös  geworden — ein Zustand , der
durch das Verhalten des einst so gehätschelten spani¬
schen Vetters noch gesteigert wird . In einer solchen
Verfassung sieht man leicht— selbst am helllichten Lag
— Gespenster. Und so glaubte man schon, die englisch¬
französische Entente ernstlich gefährdet. Man hat nun
ein Beruhigungspulver , und in London beeilte man
sich, es zu verabreichen.

Lloyd George „stabilierte " die Notwendigkeit, unter
allen Umständen Englands Platz und Prestige unter
den Großmächten aufrechtzuerhalten . Auch in Eng¬
land scheinen die Diplomaten zu denken, daß die
Sprache die Kunst sei, die Gedanken zu verbergen.
Wer wollte denn Englands Platz und Prestige unter

den Großmächten beeinträchtigen?  Etwa
Deutschland durch Entsendung eines Kriegsschiffs nach
Agadir ? Es gehört eine sehr „voraussetzungsvolle
Forschung" dazu, um aus den Worten des englischen
Ministers eine „Mahnung an Deutschland" herauszu¬
lesen. Freilich die „Times ", die es von jeher als ihre
Aufgabe betrachtet hat , gegen Berlin zu hetzen, tut es
und findet natürlich französische Nachbeter. Damit tut
das englische Blatt Herrn Lloyd George und vor allem
der großbritanischen Negierung , in deren Namen er
doch sprach — wahrlich keinen guten Dienst. Das
würde ja heißen, daß er die zwischen der deutschen und
französischen Regierung in aller Vertraulichkeit be¬
triebene Verhandlungen durch ausgesprochene Partei¬
nahme für die französische Regierung in öffentlicher
Rede zu beeinflussen  gesucht habe. Bei den
„korrekten" Beziehungen, die doch zum mindesten noch
zwischen Großbritannien und Deutschland bestehen,
wäre ein solches Vorgehen zum mindesten inkorrekt.
Ter englische Minister müßte sich da selber sagen, daß
dann seine für Großbritannien  hypothetisch
angewandten Worte für das De ursche Reich
tatsächlich  werden müßten : „daß ein Friede um
diesen Preis eine Erniedrigung bedeuten würde, die
für ein großes Land wie das unsriae unerträglich
wäre."

Aber gleichsam, als ob man Besorgnis heKe, die
giftige , anscheinend sogar wider besseres Wissen ge¬
machte Verleumdung der „Times " könne Glauben
finden, beeilt man sich von London aus über den Um¬
weg von Paris die entschiedene Abrede  zu stellen,
daß Lloyds Georges Rede irgend einen kriegeri¬
schen  Sinn gegen Deutschland gehabt habe. Man
versichert, daß diese Deutung völlig unbegründet sei.
Aber nützlich seien die Ausführungen Lloyd
Georges , dem jeder Kriegs ge-d-anke fern liege, doch ge¬
wesen̂ Denn in der letzten Zeit hatte sich die Sage
verbreitet , die gegenwärtig regierende liberale Partei
sei höchst deutschfreundlich, wolle zu einem herzlichen
Einvernehmen mit Deutschland gelangen, sei daher
wenig geneigt, das herzliche Einvernehmen mit Frank¬
reich aufrechtzuerhalten , und noch weniger Frankreich
in diplomatischen oder noch ernsteren Kämpfen mit
Deutschland zu unterstützen. Einzig und allein nur
diese Sorge zu zerstören, habe , die englische Regierung
es für notwendig befunden, zu versichern, daß die libe¬
rale Partei ein ebenso treuer und ehrlicher Freund
Frankreichs ist wie die konservative und die gemein¬
same Interessen beider Länder ebenso aufrichtig und
rechtschaffen verteidigen wird wie diese.

In Deutschland hat sicherlich kein vernünftiger
Mensch daran geglaubt , daß England die „Entente
cordiale " mit Frankreich aufzugeben die geringste
Neigung verspüre. Ebenso wenig denkt man in Ber¬
lin daran , Englands Einfluß irgendwo zu schwächen.
Vielleicht ist es in London gar nicht einmal so ungern
gesehen, wenn Deutschland die Franzosen nachdrücklich,
aber mit aller Höflichkeit darauf aufmerksam machen,
daß die marokkanische Frage keine ausschließlich fran-
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zösische ist. Selbstverständlich auch keine, die zwischen
Deutschland und Frankreich allein , allenfalls mit wohl¬
wollender Zulassung Spaniens , zu erledigen ist. Wenn
Lloyd Georges vieldeutige und vielgedeutete NunÄom
bou86 -Rede das unterstreichen wollte, so wird man
das in Berlin mindestens ebenso gern beachten wie in
Paris , vielleicht noch meh):.

Fortsetzung der deutsch-französischen Verhandlungen.
Als Beweis dafür, baß die Verhandlungen Mischen

Deutschland und Frankreich durch die heftige Sprache
gewisser französischer Preßorgane nicht gestört worden siird,
ist mitzuteilen, daß der französische Botschafter Camvon
gestern wiederum eine längere Unterredung mit Staats»
sekretärv. Kiderlen gehabt Hai

s
Aus Agadir.

Die „Voss. Ztg." meldet aus Tanger : In Agadir wer¬
den die Beziehungen zwischen den deutschen Kriegsschiffen
und dem Festland immer herzlichere. Weit aus dem Innern
kommen die Gouverneure, um die deutschen Kriegsschiffe
zu besichtigen, wo sie liebenswürdig ausgenommen wer¬
den, worüber sie sich recht sehr freuen. Sie betonen stets,
daß ihnen die Deutschen willkommen seien. Täglich gehen
übrigens von Mogador aus Europäer , meist Zeitungs¬
berichterstatter, nach Agadir ab.

*
wb. Rom, 24. Juli . Der „TribuNa" zufolge verfügte

der Minister des Büßern die Umwandlung -der bisherige»
Konsularagentur in Casablanca in ein Konsulat.

Me militnriidje flcmosfMöG in der MHe.
Auf lganz ungewöhnliche Weife wurde der Sonntags-

Hauptgottes dienst in der Luiserckirche zu Charlottenourg
göstört. Diese Kirche ist Eigentum einer Zivilgemcinde,
und hat zu ihrem Pfarrer den liberalen Geistlichen Pastor
Kraatz,  der dort seit sechs Jahren amtiert. Der Gar¬
nison Charlottenburg ist von vornherein das kirchliche
Gastrecht eingeräumt worden, und die Gottesdienste
werben vom Militär auch vielfach besucht. Zn dem Sonn¬
tags-Gottesdienst waren auch die vierte, achte und zwölfte
Kompagnie, sowie die Maschineng-ewehrabteilung des
Königin-Elisabeth-Gardegrenadierrogiments mit mehreren
Offizieren erschienen. Während nun Pastor Kraatz in feiner
Predigt den Fall Iatho  erläuterte , erhoben fich
plötzlich die Offiziere  und forderten die Sol¬
daten durch Zeichen  auf , die Kirche mit ihnen sofort
zu verlassen. -Selbstverständlichkam das Militär diesem
Befehl sofort nach, wodurch eine Unterbrechung der
Predigt -herbeigeführt wurde. Das Verhalten des
Militärs erregte natürlich bei den Morgen Kirchenbesuchern
peinliches Aussehen. Mit Ausnahme von drei Frauen
blieben alle  bürgerlichen Besucher auf ihren Plätzen und
wohnten der Predigt bis zum Schlüsse bei.

Pfarrer Kraatz gibt von -dem aufsehenerregendenVor¬
fall folgende Darstellung: Er habe gestern das erstemal
nach seinen Ferien wieder gepredigt und sich verpflichtet
gefühlt, sich mit seiner Gemeinde über den Fall Jatho zu
unterhalten. Er hübe ange-knüpst an die Bibelstelle aus der
Apostelgeschichte, 5. Kapitel: „Ist der Rat oder das Werl

FenMeton.
Londoner Brief.

Für eine junge Dame der hiesigen Gesellschaft gibt es
wohl nur ein Ereignis , das ihr wichtiger dünkt und mehr
Herzklopfen verursacht als ihr erstes Erscheinen bei Hofe,
wenn sie vor den Altar tritt , um einein Mann die Hand
fürs Leben zu reichen. Und letzterer Schritt bringt nicht
einmal so viele ermüdende Vorbereitungen mit, und man
hat das angenehme Gefühl, die Hauptperson und vielleicht
die Beneidete von vielen zu sein. Aber die Verbeugung bei
Hofe ist nun einmal unerläßlich für ein „Society girl ",
wenn es die Gesellschaften der Season mitmachen, gesehen
werden und sehen will, und diesmal waren mehr als je da-
?u, der Krönungssostlichkeiten halber, erschi-enm.

Die Vorstellung einer Tochter ist für die Mutter sine
sehr ernsthafte Sache, denn ihre Pflicht ist cs, ihr Kind so
M dressieren, daß sie den Thronsaal graziös betritt, ihren
Knicks in der vorgeschriebenen Weise macht und vor allem
wieder zurücktritt, ohne sich in ihre lange Schleppe zu ver¬
fangen, ein sehr schwieriges Manöver, das nur durch viel¬
fache Übung in geschickter Weise auszusühren ist. Bei vielen
der eleganten Hofschneiderinnen sind extra Räume da, wo
die Debütantinnen diese Kunst erlernen können, die meisten
jungen Damen werden aber zu Hause darin unterrichtet.

Zu diesem Zweck stellt man zwei Stühle in der Tiefe
des Zimmers auf, die die Sessel bedeuten, auf denen der
König und die Königin sitzen. In gewöhnlicher Abend¬
toilette, aber mit 4 Uards eines schweren Stoffes, der
Von den Schultern fällt und der die Schleppe darstellt, die
sie an dem großen Tage tragen wird, begibt sich die junge
Dame vom anderen Ende des Zimmers mit möglichster
Glatte bis m  den Stühlen. Dort macht sie zwei tiefe Per.

beugungen, und nun kommt der schwierigste Teil, nämlich
rückwärts das Zimmer zu verlassen, ohne daß die Schleppe
sich um ihre Füße wickelt. Immer und immer wieder muß
die Übung wiederholt werden, bis „Mama" ihr Urteil da¬
hin ausspricht, daß May oder Gwendoline oder Florence
ihren Hofknicks mit absolutester Vollendung ausführt . Ehe
sie aber dahin gelangt, ist die junge Dame der Sache meist
herzlich überdrüssig und fragt sich im stillen, ob sie der
Mühe wert fei, besonders wenn sie sportliebend und das
Wetter schön ist.

Nun kommt aber eine angenehmere Beschäftigung, das
Aussuchen der Toilette. Diese muß stets ein einfaches
Aussehen haben, wird gewöhnlich weiß -gewählt und- ist
aus einem duftigen Gewebe, nur die Schleppe meist aus
weichem weißen Atlas . Weiß sind auch die Federn, die
vorgeschriebenermaß-en das Haar schmücken, der lange
Schleier, die Strümpfe, Schuhe und langen Handschuhe,
Juwelen tragen die jungen Mädchen meist nicht, höchstens
eine einfache Perlenschnur um den Hals, aber jede hält
einen Strauß weißer Blumen in den Händen.

Am großen Tage wird das Society girl schon mehrere
Stunden vorher angekleidet, damit ein Fehler noch abge¬
stellt werden kann-. Von der Mutter oder Patin -begleitet,
begibt sie sich nach Buckingham Palace , äußerlich ruhig
und selbstsicher, innerlich aber sehr errc-gt. Von einem
Beamten dem anderen übergeben, nachdem genau -kon-
trolliert wird, ob sie „besohlen" ist, gelangt sie in eines
der Wartezimmer, wo die Falten von Toilette und- Schleier
geordnet werden.

Hier hat sie sich meist stundenlang in Geduld zu üben,
bis sie an die Reihe kommt und sich nach dem Thronsaal
begibt. Gewöhnlich hat sie dadurch einen derartigen Grad
von Nervosität -erreicht, daß „der graziöse Schritt" nicht
immer rmch Wunsch gelingt, wenn sie sich durch den großen

Räum nach dem Platz hinsindet, wo das Herrscherpaar, von
Prinzen und Prinzessinnen im Halbkreise umgeben, sitzt.
Der Lord C-hamberlain ruft ihren Namen, während sie
zuerst ihre Verbeugung vor der Königin macht, und- wenn
sie die vor dem König vollendet hat und sich rückwärts
aus dem Zimmer bewegt, wird bereits eine andere Debü¬
tantin vorgestellt. Einmal außerhalb des Thronsaals ver¬
läßt sie die Spannung und Furcht, die -Sache ist Überstauden
und vergnügt begibt sich die junge Dame, die tags über
viel zu aufgeregt war, um zu essen, nach einem der Speise¬
säle, wo die Gaste des Herrscherpaares sich stärken können.

Darauf kommt eine abermalige Geduldsprobe, bis die
Equipage oder das Auto gesunden ist und selbst -dann ist
die Märtyrerin der Gesellschaft noch nicht frei, denn sie muß
sich zu einem -der Westend-Photographen begeben, die an
„Hoftagen" die ganze Nacht offen haben. Dort wird- sie
in all der Pracht ihres „Presentation Diress" abkontersei-t
und nun erst ist das Tagewerk beendet, und eine sehr müde,
aber sehr, glückliche junge Dame wird endlich- eimgefahren
und träumt wohl die ganze Nacht von der Hospracht, die
sie zum erstenmal richtig erschauen-durste, von all den Er¬
eignissen des denkwürdigen Tages und wahrscheinlich auch
von künftigen Triumphen.

Noch einmal erscheint eine. Dame der Gesellschaft ganz
in weiß vor dem Herrscherpaar, um ihre Verbeugung zu
machen, nämlich wenn sie in den Ehestand getreten ist und
unter ihrem neuen Namen vorgestellt wird. Sie trägt
dann ihr Hochzeitskleid. Da die meisten Heiraten in der
Gesellschaft während der Season stattfinden, so ist auch die
Zahl der jungen Frauen stets eine große, und-da aus ver¬
schiedenen anderen Gründen viele Presentations vor sich
gehen, so dürste d-ie Funktion für den König und- die
Königin fast so ermüdend sein als für das Society girl.
aber sicher weniger gniregerw.



Sette 8 . Abend-Ausgabe , 1. Blatt.

aus den Menschen, so wird es untergehen." Er habe aus¬
drücklich die Achtung vor der Behörde betont, die jedoch
seiner Meinung nach in Glaubenssachenauch ihre Grenze
habe. Das Urteil des Spruchtollcgiums habe er als un¬
glücklich bezeichnet und ausdrücklich dabei erklärt, daß er
nicht in allen Punkten mit dem von ihm hochverehrten
Kollegen Jatho übereinstimme. Er habe geglaubt und ge¬
hofft, daß im Spruchkollegium ein Gamaliel ausstehen
werde, ein Schristgelehrter, der sagen werde: „Ist der Rat
oder das Werk aus Menschen, so wird es untergehen, ist
es aber von Gott, so könnt ihr cs nicht dämpfen." Aber
'leider habe sich kern Gamiliel gesunden. Während dieses
Teils seiner Rede habe er schon gesehen, daß die Offiziere
unruhig wurden. Er habe aber sich nicht wehren lassen
und in seiner Predigt sortgesahren und sei nun aus die
Bibel und aus das Wort Gottes als solches eingegangen
uuo habe darüber gesprochen, daß auch von orthodoxer Sette
die Bibel jetzt nicht mehr als ein Werk Gottes angesehen
werde. Es sei ein Dt enschenwerk,  von Gott inspiriert.
Es lasse sich nicht seststellen und es sei ein rein subjektives
Empfinden, zu sagen, wo das Menschenwerk beginne und
die göttliche Inspiration aufhöre. Bei dieser Stelle seien
zwei Offiziere zu dem Diensthabenden hingegangen. Die
drei Herren haben das Gotteshaus verlassen. Daraufhin
seien auch die Mannschaften abkommandiert worden. Es
sei ein großes Aussehen  entstanden, das Publikum
glaubte, es sei Feuer ausgebrochen und es drohte eine
Panik auszubrechen, einzelne alte Damen liefen enffetzt
zum Ausgang. Er aber Habe seine Predigt aus zwei bis
drei Minuten unterbrechen müssen und- dann erst sortsctzcn
und beendigen können. Von verschiedenen Seiten hätten
Mitglieder seiner Gemeinde brieflich ihrer Entrüstung Aus¬
druck gegeben und sich über die Störung des Gottesdienstes
arg beklagt. Er sei im Begriff, seine Predigt niederzu-
schreiben und drucken zu lassen, damit ein größerer Kreis
sich über den häßlichen Vorfall das rechte Bild machen
könne.

Eine Anzeige wegen Störung des Gottesdienstes.
Wie das „B. T." mitteilt , hat Pastor Kraatz gestern

Abend an das Konsistorium eine kurze Darstellung des pein¬
lichen Vorfalles gelangen lassen. In diesem Schreiben be¬
tont Pfarrer Kraatz nochmals aus das entschiedenste, daß
die plötzliche und ostentative Entfernung der Offiziere und
Mannschaften während der Predigt eine überaus
empfindliche  Störung des Gottesdienstes gewesen sei.
Den Wortlaut seiner Predigt werde er dem Konsistorium
in den nächsten Tagen im Druck zugehen lassen. Am Schluß
des Schreibens bittet der Geistliche seine Vorgesetzte Be¬
hörde, die Namen derjenigen Offiziere, welche die Störung
des Gottesdienstes verursachten, seststellen zu lassen und
er erklärte, daß er Anzeige gegen diese Offiziere wegen
Störung  eines öffentlichen Gottesdienstes
erhebe.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  unter¬

nahm in Balestranö längere Spaziergänge an Land. Das
Wetter hat sich aufgeklärt. Heute mittag soll die „Hohen-
zollern" die Heimreise,  zunächst bis Bergen, antreten.

* Zur Begrüßung der französischen Gewerkschaftsver¬
treter in Berlin veranstaltete die Berliner Generalkorn¬
mission gestern abend eine große Zusammenkunft im Ge-
wevkschafts'haus . Es sprachen Reichstagsabgeordneter
Legten, der Franzose Jvetot von der französischen General-
kommission und Victor von den französischen Stein¬
maurern über die Solidarität der Völker.

* Gehaltserhöhung in Württemberg. Die Erste
württembergische Kammer nahm nach mehrtägiger Be¬
ratung die gesamte BesoldungsvorlMe in Merein-
sttmmung mit den Beschlüssen der Zweiten Kammer ein¬
stimmig an.

* Zum letzten Austritt aus dem Zentralverband. Der
soeben aus dem Zentralverband Deutscher Industrieller
ausgetretene Arbeitgeberverband der rheinischen Seiden-
industrie in Krefeld umfaßt 93 große Firmen mit mehr
als 15 099 Arbeitern. Dem Verband, an dessen Spitze Herr
A. v. Beckerath von der bekannten großen Seidensirmg

Aus Kunst und Leben.
* Ein Dreadnought in Musik. Die Eroberung des täg¬

lichen Lebens durch die Musik, die mit EharpeutierS
„Louise" eingesetzt hat und durch die „F^rapttoiiia
domestica" von R'chard Strauß fortgeführt wurde, hat
nun einen neuen Erfolg gezeitigt: ein Engländer hat einen
ganzen riesigen Dreadnought in Musik gesetzt. Mr. Bruce
Stean , der Schöpfer der „Dreadnought-Suite ", ist Organist
des St , Bartholomew-Hospitals und hat bisher nur
Kirchenkompositionen geschaffen. Nun aber hat er sich ein
Thema gewählt, das jeden echten Engländer begeistern
muß: den Ruhm der englischen Flotte, dargestellt in einem
ihrer riesigsten Vertreter. Ein Londoner Blatt macht seine
Leser voll Stolz mit diesem Musikstück bekannt und er¬
läutert die vier Abteilungen der Suite durch Notenbei¬
spiele. Im ersten Teil, dem „Stapellauf des Dreadnought",
wird uns zunächst in einem rhythmisch kraftvollen Leit¬
motiv das mächtige Schiss selbst vorgeführt; ein feierliches
Andante mit einem mächtig anschwellendenKreszendo soll
uns den großen Moment vergegenwärtigen, da das Schiss
in die heimatlichen Wellen der Meerflnt eintaucht und sich
in stolzer Majestät zum erstenmal auf den Wogen schaukelt.
Im zweiten Teil, der den Titel trägt „Bei vollem Wind",
wird uns das Leben an Bord in heiteren, bunten Farben
ausgemalt. Wohl heult der Sturm und rasen die Wellen,
aber die Natur kann dem Riesenschiff nichts anhaben, das
in dem gleichmäßigen Stampfen seiner Maschinen ruhig
daherbraust. So schwillt denn der Orkan, den in einem
Fortissimo das Orchester virtuos dargestellt hat, allmählich
ab und macht der „Meeresstille" Platz, deren lieblich¬
idyllische Reize im dritten Teil der Suite vorgeführt wer¬
den. Eine saiffte Melodie präludiert und geht in die feier¬
lich gehaltenen Töne über, die einen Sonntagmorgen an
Votd des Dreadnought schildern. In , feiertäglichem Staat
und festlicher Ruhe ' gleitet der Dreadnought durch das
strahlende Himmelblau des Mittelländischen Meeres und
wirft seine Anker aus in ruhiger Majestät. Der Schlußsatz
beginnt mit einem Gebet; durch die langsam verhallenoen
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Beckerath steht, gehören sämtliche Seidenstoffabriken, Samt¬
fabriken, Färbereien und Appreturbetriebe sowie Zeug¬
druckereien an.

* Der Hammelbnrger Spionagefall. Die Ermittlungen
in der Hammelburger Spionageangeiegeuheit werden fort¬
gesetzt. Es ist festgestellt , daß ein Mann in
fremder Uniform  die Grenzlinie zu dem Geschütz¬
park bei einem anderen Posten als dem, der die Anzeige
erstattete, auch etwas früher als um die angegebene Zeit
passierte. Auch die Richtung, woher der Mann' kam und
andere Einzelheiten, die bekannt gegeben werden, sind jetzt
seftgestellt worden.

* Ein russischer Spion ? In der Umgebung des ost-
preußischen Schieß- und TrüPPenübungM -atzes Arys
würde ein Fremder beobachtet, der photographische Aus¬
nahmen machte. Der Verdächtige wurde verhaftet. Bei
seiner Untersuchung fand man bei ihm Karten, Zeichnungen
und Photographien strategisch wichtiger Posten. Der Ver¬
haftete, ein Russe, wurde in Hast behalten, weil der
dringende Verdacht der Spionage vorliegt.

* Ein Buchdruckerciarbcitertarifvcrtrag in Berlin.
In einer Versammlung der in den Buchdruckereicn Groß-
Berlins beschäftigten Buchdruckereiarbeiter. wurde gegen
eine starke Minderheit ein Tarifvertrag mit dem Verein
der Buchdruckereibesitzer und dem Buchoinderderbandange¬
nommen, der bis Neujahr 1917 gellen soll.

* Die Überführung des französischen Hauptmanns Lux
auf eine preußische Festung zur Verbüßung seiner Strafe
ist nunmehr erfolgt. Breslauer Blättern zufolge wurde der
vom Reichsgerichtwegen Spionage zu 6 Jahren Festung
verurteilte französische Hauptmann Lux zur Verbüßung
der Strafe nach der Festung Glatz gebracht.

* Umwandlung eines freisinnigen in ein konservatives
Blatt . Eine Gesellschaft von konservativenHerren hat die
freisinnigen „Schn g e r hä uff ür Nachrichten"  ange-
kauft, um sie als konservatives Blatt weiter erscheinen zu
lassen. Das Stammkapital beträgt 100009 M.

W -MvenremiMF.
Im 1. nassauifchen Wahlkreise (Höchst-Homburg-

Ufingen) fand am Sonntagnachmittag trotz der glühenden
Hitze in Niederlauken eine Versammlung der Fortschritt¬
lichen Volkspartei statt, die von 40 bis 50 Zuhörern besucht
war. Der Referent, Parteisekretär Röder - Wiesbaden,
sprach fast zwei Stunden über die jetzige, hurch den schwarz¬
blauen Block geschaffene politische Lage und erntete reichen
Beifall. Herr Diewstbach-Usingen leitete die Versammlung
und machte zum Schluß noch Bemerkungen über die Wohl¬
tat des Genossenschaftswesens, dessen Begründer der in
Wicsbgdcn jahrelang in den Reichstag gewählte Schukze-
Delttzsch war, und andere Fragen lokaler Natur . Auch in
den festesten Hochburgen des BüNdlertums besinnt es lang¬
sam in liberalem Sinne zu tagen.

ZNsllMd . ‘
ZLairerr.

Das Befinden des Papstes. Die „Kölnische Volks-
zettung" meldet aus Rom: Die für heute angösagten
Audienzen sind bis aus weiteres ausgeschoben, da der
Papst, der sich nicht schonen wollte, seit einigen Tagen an
Heiserkeit und Schwellung der Halsdrüsen leidet. Auch die
Bronchien sind etwas angegriffen. Der Papst ist nicht
bettlägerig.

England.
Der Internationale Kongreß der Bergarbeiter wurde

in London  unter dem Vorsitz des Abgeordneten Enoch
Edwards eröffnet. Die Zahl der anwesenden Delegierten
ist größer als in den früheren Jahren . Vertreten sind die
Bergarbeiter Doutschlands, Großbritanniens , Österreich-
Ungarns, Frankreichs, Belgiens, Hollands, Schwedens und
Bulgariens.

Der Streik der Werftarbeiter begann in Glasgow
gestern nachmittag von neuem, da die meisten der im
Küstenverkehr Beschäftigten sich aus Befehl der Seemanns-
Union von der Arbeit entfernten. Im einer Sitzung des
Avbeitsbureaus in Belfast, in der die verschiedenen von
dem Streik der Werftarbeiter  betroffenen Gesell-

Klänge tönen die Schreie der Seevögel, die rund um das
Schiff flatternd, ihre Nahrung suchen. Dann setzt plötzlich
eine Fugensorm ein, die im tiefen Baß mit Cellos und
Bratschen bogmnt und zu deren Begleitung bald das Blech
einsetzt. Dann ertönt gewaltig das Kommando: „Voll¬
dampf voraus nach der Heimat!" Das Leitmotiv des An¬
fangs , das den Dreadnought verkörpert und das bisher
schon in der Suite immer wieder verwoben war, erhöbt
sich nun zu einer letzten Steigerung . In einem Unisono
des ganzen Orchesters brausen der Jubel über die Heim¬
fahrt, der Triumph über das Gelingen der ersten Fahrt
des Schisses, der Stolz aus die Macht der britischen Flotte
zusammen, und diese mächtige Tonentfaltung , ( die alle
Motive noch einmal zusammenfaßt, beschließt die musi¬
kalische Verherrlichung des Dreadnoughts.

Kleine Gffrsnik.
Theater und Literatur. Die Berliner Zensur hat dem

Modernen Theater in Berlin  die Ausführung des poli¬
tischen Dramas „Wa h n" von Jakob Schev ek verboten.
— Die bekannte Verlagsbuchhandlung Eduard Tre-
wen dt in Breslau  ist durch Kauf in den Besitz des
Herrn Max Lande-Berliu übergegangen, der bereits vor
kurzem den Verlag von Hossmann u. Campe-Hamburg er¬
worben hat. — Der Kampf der Gräfin Tolstoi  gegen
den von Tolstoi zum Ordner seines Nachlasses eingesetzten
T sche r t ko w nimmt nachgerade die häßlichsten Formen
an. Die Gräfin schreibt zwar keine solch langatmigen
Artikel, tote ihr Gegner Tschertkow, aber sie läßt sich tüch¬
tig interviewen und äußert sich recht gehässig über Tolstois
altbewährten Freund. Sie führt eine energische Sprache
und erklärt kategorisch, daß sie die Herausgabe der echten
Handschriften ihres Mannes aus dem Historischen Museum
an Tschertkow nicht dulden werde. Sie will ihr vermeint¬
liches Recht durch alle Instanzen hindurch vertreten und
schließlich selbst bot Zaren um eine Einmischung ersuchen.

Bildende Kunst und Musik. Metz wird demnächst den
100. Geburtstag eines seiner berühmtesten Mitbürger sest-
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schaffen vertreten waren, wurde beschlossen, für eine unbe¬
stimmte Zeit die Generalaussperrung  zu erklären
und keinerlei Zugeständnisse zu bewilligen.

Uortngal.
König Manuel, die Seele der Verschwörung? Der

„Liberal" in Madrid berichtet über eine Unterredung mit
dem Sohn des por-tugiesischen Publizisten und Monarchisten
Homcn Christo, der erklärte, König Manuel leite persön¬
lich  die Umttiebe der Verschwörer und habe sich erboten,
an die Spitze der monarchistisch gesinnten Truppen zu
stellen. Die Anhängerzahl belaufe sich aus zehntausend.
Die Beschlagnahme der Waffen  habe den Ausbruch der
Bewegung verhindert. Zwei Tage später habe der König
Manuel ein Drittel  seines Vermögens zur Wiederher¬
stellung der Monarchie  zur Verfügung gestellt.

Norwegen.
Elf deutsche Torpedoboote, deren bevorstehender Besuch

in Drammen verschiedene norwegische Gemüter in Unruhe
versetzt hatte, weil angeblich Befestigungsgeheimnisse aus¬
spioniert werden könnten, sind in Drammen eingetroffen.

Türkei.
Die Forderungen der Mbanescn. Wie amtliche Mel¬

dungen aus Janina besagen, haben die in den Bergen sich
aushaltenden Aufrührer folgende Forderungen gestellt:
Streng verfassungsmäßige Regierung, Straßen - und
Brückenbautcn, Ableistung des Militärdienstes im Jn-
lande, Unterricht in albanischer Sprache mit lateinischem
Alphabet und Gewährung einer allgemeinen Amnestie.
In diesem Falle wollen die Aufrührer aus den Bergen zu-
rückkehren und dem Sultan Treue halten.

Kritisch-Andren.
Sorgen wegen des Monsums. Der schwache Charakter

des Monsums verursacht in ganz Indien wachsende Sorge.

Die Vetobill iw UitterhMle.
Leidenschaftliche Lärmszencn ohne Beispiel.

wb. London, 24. Juli . (Unterhaus .) Szenen der
Unruhe Und Erregung kennzcichneten die Eröffnung der
Debatte über 'den Vorschlag, daß das Haus über die Ab-
änderungsanträge der Lords zur Vetobill beraten solle.
Asquith  wurde bei seinem Eintritt mit großen Ovatto-
nen empfangen. Die Anhänger der Regierungs¬
partei und die Nationalisten  erhoben sich von den
Sitzen mit begeisterten Zurufen und Schwenken der Taschen¬
tücher. Als sich Asquith erhob, um eine Erklärung abzu¬
geben, wurde der Ruf „Verräter !" von einigen Plätzen
der Opposition vernommen. Der Lärm wurde daraufhin
so stark, daß Asquith nicht sprechen konnte. So oft er zu
reden begann, kam es zu neuen Ruhestörungen der Oppo¬
sition, trotz der energischen Mahnungen des Sprechers an
die »monistischen Mitglieder, welche Asquith unterbrachen.
Man vernahm Zurufe : „Lassen Sie Redmond zuerst
sprechen; er ist der wirkliche Führer . Er soll uns die Be¬
dingungen des Handelsgeschäfts zwischen ihm und der
Regierung sagen."

Von der Rede Asquiths , die ständig unterbrochen
wurde, konnte fast nichts verstanden werden. Asquith gab
eine Geschichte des Streites und berichtete über die Zusatz-
anträge des Oberhauses zur Parlamentsbill . Er führte
aus : Die neueste Erscheinung sei zweifellos die Schaffung
einer Körperschaft, die bestimmt sei, beide Häuser zu be¬
herrschen. An dieser Stelle wurden die Gegenrüfe so
heftig, daß Asquith die letzte Seite seiner Rede ausschlug
und unter dem lauten Zuruf der Ministeriellen bemerkte,
er wolle sich nicht dadurch erniedrigen,  daß er
sich an Mitglieder des Hauses wende, die offenbar ent¬
schlossen seien, ihn nicht anzuhören. Der einzige Satz des
Schlusses seiner Röde, der verstanden werden konnte, be¬
tonte, daß eine neue Lage  geschaffen sei, aus der es
nur einen verfassungsmäßigen Ausweg  gäbe,
und das sei die Notwendigkeit, die Prärogative der
Krone  anzurusen , wofern die Lords nicht zustimmten, die
Bill in ihrer ursprünglichen Gestalt wiöderherzustellen,
vielleicht mit vernünftigen Zusätzen, die mit den Grund-
-ggg - Bgg g .g — « i_ ?-i_
lieh begehen. Dort wurde am 15. August 1811 Ambroise
Thomas,  der Komponist der Opern „Mignon" und
„Hamlet", geboren. — England  hat -das Areal seines
gegenwärtigen Kunst Pavillons  in Rom  angetanst,
um daselbst ein Palais für permanente Ausstellungen zu
errichten. Man hofft, daß auch andere Nationen dem Bei¬
spiel Englands folgen werden. — Vor einiger Zeit hat
Dr. Ernst Prätor ins,  Kapellmeister am Cölner Opern¬
hause, einen Jnstrumentalapparat für das Nacht-
Wächter - Hs - Horn  in den „Meistersingern" erfunden!
und damit die bisherigen Bläser entlastet. Auch für dis
Stierhorntöne in der „Götterdämmerung", mit -denen sich
bisher zwei Posaunisten abmühten, hat De. Prätorius
einen auf gleichem System beruhenden Apparat erfunden,
der in der Intonation und Dynamik aus das feinste an¬
spricht: — Rodin  hat sein großes Werk „Der schrei-
tende Mann"  dem Staat geschenkt. Nach Schluß der
internationalen Ausstellung wird das Werk im Vorhof des
Farnesepalastes ausgestellt werden.

Wissenschaft und Technik. Der Jahresbericht über das
Münchener Realgymnasium  teilt unter anderem
auch die Themata zu den deutschen Aussätzen mit, die in
den Klassen 7, 8 und 9 gegeben wurden. Unter den
Themen für die 8. Klasse befindet sich auch dieses: „Die
Rolle der Zeitung im Leben der Gegen¬
wart ". Es ist wohl das erstemal, daß ein derartiges
Thema an einer Münchener Schule gestellt wurde. — Das
Preisausschreiben des Rektors Kr ein studentisches Fest-
lied zum Breslauer Universitätsjubiläum
verlies ergebnislos. Von 57 Einsendungen wurde keine für
preiswür-dig befunden. Der Preis von 300 Mark fällt der
akademischen Hilsskasse zu. — Die Geographische Gesell¬
schaft in Kopenhagen hat die Ernennung des bekannten
„Nordpolentdeckers" Cook  zuni Ehrenmitglied und die
Verleihung der goldenen Medaille nunmehr offiziell
annulliert. — Der Professor der Physiologie Friedr.
Schenck wurde zum Rektor der Universität Marburg für
das nächste Amtsjahr gewählt.
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sätzen und Zwecken der Vorlage in Einklang ständen. Am
Schluß der Rede erhoben sich die Anhänger der Regierung
abermals und bereiteten Asquith eine lebhafte Ovation.

Als Balfour  zur Erwiderung aüfstand, hoben die
Ministeriellen  die Hände hoch und riefen: „Still !"
Sofort trat vollftättdige Ruhe ein. Balfour sagte: Ich be¬
dauere aufrichtig, daß ich die Rede Asquiths nicht habe
hören können. Jeder muß einsehen, daß das Verfahren,
wie es sich die Minister erlaubt haben, bei der großen
Masse des Volkes tiefe leidenschaftliche Au f -
regun -g Hervorrufen muß. Asquith riet, den Souverän
zum absoluten Diktator zu machen. Asquith maßte sich
selbst Vollmachten an , die kein republikanischer Diktator be¬
sessen hat und stellte sich und feine Partei über die Ver¬
fassung.

Der Unionist Date  richtete an Sir Edward Greh eine
Anfrage, ob er in der Lage fiet, Erklärungen abzugeben
über die neuen Umstände, die sich in Persien als Folge der
Rückkehr des früheren Schahs ergeben.

Kinnon Wood  antwortete , erhübe  keine weiteren
Einzelheiten in der Angelegenheit als die schon in den
Müttern erschienenen. Es fei heute noch zu früh, zu sagen,
was für Ergebnisse die Rückkehr des früheren Schahs und
die unglückselige Erneuerung des inneren Zwistes haben
werden.

Roel Buxton  fragte , ob der Gesandte in Cettinje
die Verteilung der Sammlungen unterstützen werde, wenn
ihm von England zwecks Unterstützung der albanestfchen
Flüchtlinge in Montenegro 'Geld gesandt werde.

Wood  antwortete , die britische Regierung wolle ihr
Bestes tun , von Montenegro Erleichterungen für jede
private oder unabhängige Organisation zu erlangen, welche
Mittel zur Unterstützung zu sammeln und unter die alba -
nefischen Flüchtlinge  und Nichtkämpfer zu ver¬
teilen wünschte. Der britische Gesandte in C-ettinje könne
selbst keine Verteilung von Geld, das ihm von England zu¬
gesandt werde, vornehmen. Doch werde er jedem Bevoll¬
mächtigten einer solchen Organisation, der zu diesem Zweck
nach Montenegro gesandt werde, jede mögliche Unter¬
stützung leihen.

Der Minister des Äußern Greh  beantragte hierauf
Vertagung  der Debatte, indem er erklärte, wenn die
Ausführungen des Premierministers  nicht gehört
würden, würde kein anderer Minister  den Versuch
machen, feinen Platz einzunehmen. (Lebhafte Zustimmung
bei den Ministeriellen.)

Der Konservative Frsderic Smith  suchte die Debatte
fortzusetzen, doch übertönte unaufhörlicher Lärm
in den Reihen der Ministeriellen feine Worte.

Dann erhob sich der Sprecher  und erklärte die
Sitzung bis morgen vertagt. Unter Szenen höchster
Erregung  verließen die Mitglieder das Haus. Die
Rufe „Feigling ! Verräter !", die gegen Asquith ge¬
richtet waren, wurden laut vermischt mit Gegenrufen der
Rezierungsanhänger.

*

wb. London, 24. Juli . (Reuter-Meldung.) Die Szene
tm Unterhaus heute nachmittag war fast ohne Beispiel.
Es ist schon viele Jahre  her , daß man dem Premier¬
minister nicht zugehört hat. Obwohl die Erregung durch
die jüngste Entwicklungder konstitutionellenKrisis hervor¬
gerufen wurde, nahm doch nicht die ganze Opposition an
den Demonstrationen teil. Alle Führer der Unionisten
verhielten sich während des Lärmens ruhig. Es ist noch
unsicher, wann die Verhandlung wieder ausgenommen
wird.

wb. London, 24. Juli . Die heute nachmittag im Unter¬
haus« gegen den Premierminister veranstaltete Kundgebung,
die anerkanntermaßen von etwa 30 unversöhnlichenUnio-
ttisten vorbereitet war, wird von den Parteien a ll g e -
mein verurteilt . Die Unionisten  unterzeichnen
eine vorgefchlagene Denkschrift für Asquith, in der die dem
Premierminister gegenüber begangene Unhöflichkeit be¬
dauert wird.

*

Der König  empfing im Buckingham-Palast Balfour
und Lord Lansdowne und am Nachmittag den Premier-
ininifler Asquith in Audienz.

Der Staatsstreichm Persien.
wb. Teheran, 24. Juli . (Petersburger Telegraphen-

llgentur.) Infolge des Kriegszustandes wurde eine Reihe
von politischen Verhaftungen vorgenommen. Bei der
Verhaftung von Medjid ed Dauleh schossen die Polizei¬
mannschaften ans Frauen und Bediente.  Eine Frau
wurde getötet und fünf Mann verwundet. Die Frau und
Kinder Medjid ed Daulehs haben in der russischen Ge¬
sandtschaft Unterkunft gefunden. Der frühere Gehilfe des
Ministers -des Äußern, Kashis ns Snltaneh , wurde gleich¬
falls verhaftet. Die Verhaftungen wurden von dem von
dem Medfchlis zusammengesetzten Komitee der öffentlichen
Sicherheit vorgenommen, das anscheinend von der Regie¬
rung nicht abhängig ist. Die Stimmung in der Hauptstadt
ist sehr erregt.

wb. Teheran, 25. Juli . Das Medfchlis stimmte für die
Entlassung Sephadars  aus dem Kabinett. Nur
vier Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung. Es ist
nicht Wahrscheinlich, daß die Entlassung den allgemeinen
Argwohn gegen ihn beschwichtigt. Sarnsam vd Saltaney
soll Premierminister werden. Eine Truppenabteilung von
900 Mann Infanterie , 200 Reitern und- ^einer Batterie
wurde nach Asterabad gegen den früheren Schah entsandt.

Die Krandkatastrophe mn  Stümiml.
Das Unglück in Konstantinopel ist durch einen neuen

Brand am Montagabend noch furchtbarer geworden. Man
schätzt die Zahl der abgebrannten Häuser auf 7500. Eine
nationale Subskription, zu der der Sultan als erster einen
erheblichen Betrag gezeichnet hat, ist im Gange. Die Teil¬
nahme ist allgemein. Freilich verhehlt man sich nicht, daß
neben der Bauart der Häuser -die Mangelhaftigkeit der
Feuerwehr die Hauptschuld an der Ausdehnung der
Katastrophe hat. Für die Obdachlosen werden Zelte zum
Wohnen beschafft. Die Berichte, die bis jetzt vorliegen,
sind ziemlich spärlich. Ein anschauliches Bild des Her¬
ganges -bietet folgender Drahtbevicht der „Wiener Neuen
Freien Presse:

WrssdKdsrreN GÄMstt»
Illumination in Pera — Brand in Stambul.

Der vorgestrige Brand in Stambul war verheerender
noch als jener, der vor zweieinhalb Jahren zahlreiche Häuser
oinäscherte. Das Feuer entstaNo in der Nähe des Kriegs-
Ministeriums, angeblich soll es wie damals an mehreren
Stellen zugleich ansgebrcchen sein. Die Bewohner der
Stadt lagen wogen der drückenden Hitze und von der vor¬
mittägigen Parade ermüdet im Schlummer. Viele hatten
die Sommerfrischen ausgesucht. Plötzlich loderten ge¬
waltige Rauch- und Feuersäulen in großen Abstanden aus.
Das war keiner der um diese Jahreszeit gewöhnlichen
Bränd-e, bet denen infolge unvorsichtigen Hantierens Ho-lz-
-baracken niederbrennen. Es waren Mindestens fünfhundert
Häuser, die da in kürzester Zeit in Brand standen, und mit
rasender Schnelligkeit wuchs die Feuersbrunst an. Der
Bosporuswind jagte die Flammen in immer weiter ent¬
fernte Quartiere , m die trockenen hölzernen Fa-milien-
-hä-user. Die Dampfspritzen der militärischen Berufsseuer-
Wehr Ware» ebenso machtlos wie die Kolumbatschi, welche
versuchten, durch Einreißen der unversehrten Nachbarhäuser
wenigstens den Brand zu lokalisieren; alle Mühe war ver¬
gebens. Am Abend, als in Pera die Illumination mit
Raketen und 'Lampions begann, lagen drüben in Stambul
-ganze Straßen tn Schutt und Qualm. Und immer ge¬
waltiger wuchs der Brand längs der Hauptstraße Stam-
buls nach Südwesten. Tausende schauten von dm Dächern
Peras dem grausigen nächtlichen Schauspiel zu. Der Turm
des Seraskierats schien ganz in Flammen zu stehen. Der
berühmte Schattenriß Sta -mbuls mit seinen hundert Kup¬
peln und Minaretts hatte heute keine friedliche Abendröte,
sondern ein Feuermeer zum Hintergrund. Um 10 Uhr
abends war ein Areal von zwei Quadratkilo¬
meter  ein einziges Flammenmeer, abgesperrt von einem
slarren Mi-litärkordon. Man weiß noch nicht, wieviel
Menschenleben zu beklagen sind, aber der Schaden geht be¬
reits in die Millionen.

7500 Häuser abgebrannt.
hd. Konstantinopel, 25. Juli . Die Zahl dev abge¬

brannten Gebäude beläuft sich aus 7500. Die Verletzungen
des Kriegsministers sind nur leichter Natur und in einigen
Tagen wird er das Bett wieder verlassen können.

Eine nationale Subskription.
wb. Konstantinopel, 25. Juli . Für die Opfer der

Brandlkatastrophe ist eine nationale Subskription
eröffnet Worden. Der Sültan hat 2500 Pfund gezeichnet.
Die Ottomanbank 2000. General Rogi 25 Wund-. Die
Regierung stellte 20000 Zelte für die Obdachlosen zur Ver¬
fügung.

Ein neuer Brand am Montag.
Konstantinopel, 24. Juli . Vom Montagabend  be¬

richtet die „F. Z.": Rur knappe vier  Stunden - wahrte
die Feuerpause. Während die diplomatischen Vertreter
nachmittags aus der Pforte vorsprachen, um bei der -ent¬
setzlichen Katastrophe, welche Stambul heimgesucht hat, ihr
Beileid auszudrücken» während aus Tausenden von Trüm¬
merfeldern noch unaufhaltsam Rauchwolken empovstiegen
und die Behörden Maßnahmen trafen, 60000 bisher ob¬
dachlos gewordene  Menschen anss notdürftigste in
Zelten unterzubringen, -gellten von neuem die schrecklicher!
Ruse Gro-ßseuer! durch die -Straßen . In Aivarserail
in Stambul , unmittelbar bei -dom griechischen Patriarchat,
und in dem am Goldenen Horn bis nach Sjnb sich hinzichen-
den Stadtviertel Balat, welches größtenteils spanische
Juden  bewohnen, wütete bald in entsetzlicher Weise das
Element; bis abends lagen in diesen Vierteln 800
Häuser  in Asche. Die- Feuerwehr erweist sich als
machtlos;  wenn nicht besondere Umstände Mitwirken,
ist ein Aushalten der Heimsuchung gar nicht abzusehen.
Immer mehr nimmt die Ansicht zu, daß hierbei die
schändlichsten Verbrechen  Mitwirken . über
20 0 Verhaftungen  wurden vorgenommen. Stambul
bietet den trostlosesten Anblick  des Jammers . Der
Verkehr -der Wagen und Tramways ist vollkommen einge¬
stellt; die Remisen der letzteren fielen ebenfalls der
Katastrophe zum Opfer. Der Ministerrat berät wegen Ver¬
schärfung des Ausnahmezustandes.

Die Feuerwehren von Konstantinopel.
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben: Kon¬

stantinopel verfügt über zwei Arten von Feuerwehren, die
aber beide nichts taugen. Es sind- die „Scegönhi-Feuer-
wehr" und die „Tulumbadschi-Feuerwehr ". Die erstge-
nannte Feuerwehr ist von den beiden die weitaus besser
organisierte und tüchtigere, da sie nämlich militärischer
Natur ist. -Sie besteht aus einem Regiment mit drei
Bataillonen, von Leuen zwei Bataillone in der Taksim-
Käserne zu Pera liegen, während ein Bataillon im Seras-
kierat (Kriegsministerium) zu Stambul untergebracht ist.
Diese Feuerwehr darf aber nur aus eine Jrade des Sultans
in Tätigkeit treten. Der Vorgang Labei ist folgender: Das
Feuer wird durch ein Feuerzeichen aus dem Galataturm
angemeldet. Am Tage geschieht die ZeichengebungLurch
Fahnen, und in der Nacht durch Laternen. Sowie ein
Zeichen erfolgt ist, daß irgendwo ein Brand ausgebrochen
ist — die Richtung wird durch Fahnen gekennzeichnet—,
dann rennen mehrere Feuerwehrmänner durch die Straßen
von Konstantinopel, indem sie den gellenden Ruf aus¬
stoßen: „Es brennt !" Sowie der Schreckensrus ertönt, be¬
gibt sich ein Offizier der militärischen Feuerwehr in den
Palast des -Sultans , um eine Jrade zu holen, durch die
der Feuerwehr die Erlaubnis zum Löschen erteilt wird.
Bevor dies alles geschieht, bevor alle Förmlichkeiten er¬
füllt sind, uüd bevor die Feuerwehr ausrückt, kann halb
Konstantinopel abgebrannt sein. Es schlt der Feuerwehr
an Telegraph und Telephon. Feuerspritzen haben sie zwar,
sie sind aber lächerlich klein, fassen nur einige Dutzend Liter
Wasser und haben einen so seinen Strahl , daß sie sich mehr
zur Bewässerung von Rasenflächenals zur Löschung von
Bränden eignen. Trotzdem sind sie auf ihre Feuerspritzen
sehr stolz. Die engen -Straßen von Stambul lassen aller¬
dings eine sehr schnelle Ankunft der Feuerwehr aus der
Brandstätte nicht zu. Diese militärische Feuerwehr wird
in recht seltsamer Form von der irregulären Feuerwehr der
TulurNbadschi unterstützt. Diese Feuerwehr ist mehr dazu
angetan, 'Feuer zu stiften, als es zu löschen. Sie besteht
aus mehreren Zügen von je 30 Mann.- Die Leute sind meist
halbnacktes Diebsgesindel, die im allgemeinen Lastträger¬
dienste tun und nur in seltenen Fällen dazu bewogen wer-
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den können, beim Feuer Hilfe zu leisten. Dann reimen sie
mit den Handspritzen, die sich in dem Besitz eines jede»
einzelnen Mannes befinden, unter wildem Gebrüll zur
Brandstätte und — stehlen und rauben so viel wie sie
können. Sowie dieses Diebsgestndelt den Ruf „Es brennt !"
ausstößt, 'hat jeder für sein -Eigentum Angst. Man kann
sagen, die Konstantinopeler fürchten weniger das- Feuer,
als diese Feuerwehrleute. Sehr oft kommt es auch vor,
daß sie ein bißchen in -Brandstiftung machen, wenn sie zu
wenig zu tun haben. In diesem Falle sind sie dann schnell
als Retter in der Not bei der Hand und verstehen es, sich
glänzend bezahlt zu machen. Es ist Dar, 'daß die Hand-
spritzen, mit denen sie ausgerüstet sind, bei den ungeheuren
FlammeNherdenvon Konstantinopel keinerlei Erfolg haben
können, selbst dann nicht, wenn die Feuerwehrleute wirk¬
lich ernsthaft bestrebt wären, das Feuer zu löschen. Eine
Organisation hat dieses Raubgesindel nicht. Ebensowenig
werden hier Übungen abgehalten, durch die die Feuerwehr¬
männer irgend eine Übung erhalten können. Man ver¬
läßt sich eben darauf, daß von Fall zu Fall die Handspritzen
irgendwie Helsen werden, oder daß eben Konstantinopel
abbrennt, wenn man durch den Ratschluß Allahs Hilfe nicht
mehr bringen kann. Dieser Ratschluß muß aber sehr oft
in Erscheinung treten, denn man kann eben niemals Hilfe
bringen.

AAS StadL mth  KarM
Wiesbadener Nachrichten.

Die Amtszulage der Hauptlehrer ohne volle LeitmrgA
befugnisse.

Eine prinzipiell wichtige Entscheidung über die Amts-
znlage der Schulleiter in sechs- und mehrklaffigenSchulen
ist jetzt vom Oberverwaltungsgericht -gefällt worden. Es
hat nämlich entschieden, daß die im LehrerbesoldungSgefetz
vom 26. Mai 1909 vorgesehene Amtszulage von mindestens
700 M. nur an die Rektoren, nicht aber auch an die Haupt-
lehrcr an Schulen mit sechs und mehr auUteigenden Klassen
zu zahlen ist. Rach § 24 dieses Gesetzes sollten alle Leiter
von -Schulen mit sechs und mehr anssteigenden Klassen diese
Amtszulage erhalten, ohne Rücksicht auf die Amtsbezeich¬
nung. Wie erinnerlich, hatten die Gemeinden Bierstadt
und Erbenheim die Zahlung dieser Zulage verweigert,
toaren aber aus Beschluß des Bezirksausschusses zur Zah¬
lung verurteilt worden. Beide Gemeinden haben sich die¬
sem Beschluß gefügt und weitere Schritte nicht mehr unter¬
nommen. Nebenbei sei bemerkt, daß Kr diese Gemeinden
die Sache erledigt ist, nachdem in beiden Orten die Schul¬
leiter -zu Rektoren ernannt , also mit vollen Leitungsbesug-
nissen ausgestattet worden sind. Eine größere Anzahl Ge¬
meinden des Regierungsbezirks Trier hatten ebenfalls die
Zahlung dieser Amtszulage unter Zustimmung der Regie¬
rung verweigert und schließlich gegen einen Erlaß des
Kultusministers, der sie zur Zahlung -zwingen wollte, Klage
beim Oberverwaltuugsgericht erhoben, das jetzt in der oben
-genannten Weise entschieden hat. Durch diese Entschei¬
dung ist -der Kultusminister in eine -üble Lage versetzt wor¬
den. Gibt er sich mit dieser Entscheidung zufrieden, so muß
eine Rückwärtsrevidierung zahlreicher Gehaltsordnungen
emtreten und zahlreiche Hauptlehrer müssen vielleicht die
seit 1. April 1908 zuviel erhaltene Amtszulage zurückbezah-
len. Das würde viel böses Blut machen. Im Interesse der
Betroffenen liegt es daher, daß der Minister so schnell als
möglich sämtliche .Hauptlehrer an sechsklasstgen Schulen zu
„Rektoren" ernennt. In Nassau werden eine Reihe von
Hauptlehrem in Mitleidenschaftgezogen werden, besonders
groß aber ist ihre Zahl in Rheinland und Westfalen, da
hier der katholische Klerus und das Zentrum die Durch¬
führung -des Rektorats hintcrtrieben hat , weil für diese
Orte die geistliche Ortsschnlaufsicht beseitigt worden wäre.
— Die Oberverwaltuugsgerichtsentscheidung zeigt aber
auch, -daß sich die Regelung der Schulleitungssrage im all¬
gemeinen nicht weiter auffchieben läßt . Es muß endlich
einmal Klarheit darüber geschaffen werden, was man
eigentlich unter -Schulleitung zu verstehen hat ; es geht wirk¬
lich nicht an, daß der Lehrer etwas anderes darunter ver¬
steht als der Schulleiter selbst, daß der oberste Gerichtshof
mit d-em Ausdruck einen anderen Begriff verbindet als die
oberste S -chulbchörde. Ganz haltlos ist der Zustand, daß
man die Schulleitung nach Bruchteilen gruppiert in volle,
halbe, viertel Leitung usw., daß man von vollen Leitungs¬
befugnissen spricht und von nicht vollen. Hier muß unbe¬
dingt reiner Tisch gemacht werden, und das geschieht am
einfachsten dadurch, daß der Minister die Ortsschulaussicht
kurzerhand aushebt._ —

— Hohes Alter. Gestern abeUd verstarb eine der älte¬
sten Damen der -Stadt Wiesbaden, Frau Kreisgerichtsrat
D üb -ell , im Alter von 93 Jahren.

— Schwere Differenzen entstanden gestern auf dem
Verbandstag des Handwerkerverbands  für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, die die Auflösung des
Verbands nach sich ziehen dürsten. Aus der vorigen Tagung
waren 300 M. als Beitrag zur Errichtung eines Hand¬
werkersekretariats in Wiesbaden bewilligt. Die Auszah¬
lung ist aber bis heute vom Vorsitzenden Schreinermeister
Schneider (Wiesbaden) verweigert worden; -es solle erst
der Nachweis der Lebensfähigkeit-erbracht werden. Dabei
hat die Handwerkskammer selbst 2000 M. bewilligt, so daß
die Einrichtung gesichert ist. Bei der gestrigen abermaligen
Abstimmung gelangte der Antrag, die Auszahlung erst nach
Anstellung des Sekretärs vorzunehmen, mit knapper Mehr¬
heit zur Annahme. Daraufhin verließen die Wiesbadener
Delegierten unter Protest und mit der Drohung des Aus¬
tritts den Saal . (Näheres siehe im Bericht unter „Naffaui-
sche Nachrichten". Die Red.)

— Die Rheinbrücke Bingcn-Rüdesheinr. Wie zuver¬
lässig verlautet , wird im nächsten Reichshaushaltsetat der
Betrag von 350 000 M. für Vorarbeiten zum Bau einer
Rheiubrücke Bingen-Rüdesheim erscheinen. Die Ausarbei¬
tung des Projekts dürfte der Eisenbahndirektion Mainz
übertragen werden. Sicher ist jetzt schon, daß nicht Bingen
und Rüdesheim miteinander verbunden werden, sondern
daß die Brücke weiter rheinaufwärts , wo am Rheinuser
mehr 'Raum vorhanden, ist. den Strom übeQcbrcitcnWM,
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Die Straßenbrücke soll möglichst gleichzeitig mit der Ersen¬
bühnbrücke ausgesühtt werden. — Der Gedanke einer B i s-
marckbrücke  wird von einem Offizier a . D. im Rheingan
eifrig verfochten. Er hat ein Projekt ausgearbeitet, das er
bereits den verschiedensten Behörden -vorgelegt hat, und wo¬
nach -das Denkmal auf einer Rheininsel, die die Brücke be¬
rühren soll, sich erhobt. Da aber die Ausführung rund
15 Millionen Mark erfordern würde, haben die Behörden
wohl von der Sache Kenntnis genommen, aber an eine Aus¬
führung dürfte kaum zu Lenken sein, so sympathisch das
Projekt auch berühren nrag. Um möglichst an Baukosten zu
sparen, soll sich die neue Brücke in den einfachsten Formen
halten, sie wird in ihrer Ausführung jedenfalls der Kaiser¬
brücke bei Mainz ähneln.

— Preisgekrönt. Bei dem Biebricher Gesangwettstreit
errang das Männerquartett „Sängerlust" von hier in der
Quartettklaffe den 1. Preis und in derselben Abteilung den
1. Ehrenpreis . Gestern abend zogen die Sänger unter
Musikbegleitungin ihrem Vereinslokal ein.

— Silberreinigung . Die Firma Erich Stephan  hier-
selbst bittet uns um folgende Richtigstellung: „In Ihrer
Sonntags -Ausgabe befindet sich ein Artikel im lokalen Teil
über Stlberremigung . Dieses Verfahren ist eine Nach¬
ahmung des von mir seit Anfang April dieses Jahres am
Platze eingesührten Köhler - Verfahrens,  welches
schon seit rund zwei Jahren im Ausland existiert. Ich habe
dieses neue hygienische Reinigungsverfahren in kurzer Zeit
an Aber 80 erste hiesige Hotels, Pensionen, Sanatorien ge¬
liefert und außerdem an weit über 1800 Privathaushaltun¬
gen am Platze verkauft. Diese Kohlerplatten sind lange
und eingehend Lurch das Chemische Laboratorium Frese-,
nius hier untersucht und unterm 15. Februar dieses Jahres
begutachtet worden. Durch ihre verblüffende und dabei
vollständig unschädliche Wirkung haben sie sich in solch
kurzer Zeit mit beispiellosem Erfolg Eingang verschafft."

— Vom Wetter. Zwar brachte uns ein Gewitter,
das nach Mitternacht unter krachendem Donner und hel¬
leuchtenden Witzen niedergegangen war , eine leichte Ab-
kühlung, aber sie war nur von kurzer Dauer. Heute mor¬
gen setzte die Hitze bald wieder ein und allem Anschein nach
erreicht sie den gestrigen Grad , der allerdings etwas hinter
dem vom Sonntag zurückgeblieben ist. Der Barometer hat
zum Fallen nicht die geringste Neigung.

— Das Königs- und Vogelschießen der „Wiesbadener
Schützengesellschaft" fand -gestern seinen Abschluß mit dem
Festesten am Nachmittag, bei welchem der neue König,
Bäckermeister Zimmermann, die Festrede hielt und das
Kaiserhoch ausbrachte. Abends zogen die Schätzen im ge¬
schloffenen- Zug unter Musikbegleitung vom Festplatz nach
dem „-Vater Rhein " in der Bleichstraße. — Nachstehend die
Namen der Preisträger mit den einzelnen Trophäen:
1. linke Krone: Wafsenhandler Karl Petry ; 2. rechte Krone:
Tiefbauunternehmer Karl Auer; 3. Szepter : Agent Adam
Gräf; 4. Reichsapfel: Wasfenhändler Karl Petry ; 5. linker
Flügel : Fabrikant C. Wtschaffuer jun.; 6. rechter Flügel:
Hoffriseur H. Wunderlich; 7. linkes Bein : Restaurateur
Jakob -Becker; 8. rechtes Bein: Hoffriseur H. Wunderlich;
9. linker Hals : DachdeckermeisterW. Hartmann ; 10. rechter
Hals : Kaufmann Fritz Walter ; 11. Schwanz: Fabrikant
C. Altschaffner jun.; 12. Rumpf: BäckermeisterL. Zimmer¬
mann (König).

—. Die Hitze und ihre Folgen. Vom Lande wird uns
geschrieben: Die anhaltende, wahrhaft tropische Hitze bringt
die verderblichstenFolgen für -alle -Gewächse des Landes.
Die Gartenkulturen werden nur nrühsam vom Gärtner er¬
halten und der große Arbeitsaufwand und der geringe
Ertrag an Früchten, wie Bohnen, Gurken usw., hat Presse
gezeitigt, wie wir sie noch selten zu-verzeichnen hatten. Trost¬
los sieht -es auf den Wiesen aus . Die furchtbare Hitze hat
den Grasboden braun gebrannt, und die Kleefelder zeigen
keinen Nachwuchs. Der Mangel an Grünfutter macht sich
jetzt schon bemerklich und nötigt die Landwirte, ihre Win¬
tervorräte in Angriff zu nehmen. Da Dickwurz und Kohl-
raben bei der Dürre auch nicht wachsen, wird der Futter¬
mangel nur noch zunehmen. Den Landleuten bleibt nichts
anderes übrig , als ihren Rindviehbestand zu verringern.
Traurig steht es um die Kartoffeln, deren Stauden gelb
werden und deren Wurzeln keine Knollen bilden. Der
voraussichtlich schlechte Ernteausfall dieser Frucht wird die
Bauern nötigen, ihre Schweine zum Teil abschaffen zu
muffen. Das Angebot von Schlachtvieh wird schon in näch¬
ster Zeit lebhaft werden und die Viehpreise erheblich zum
Sinken bringen.

— Militärisches. Gestern nachmittag fand aus den
Militärschießständen an der Aarstraße das alljährliche
Preisschictzen des Unteroffizierkorps unseres Achtziger-
Regiments statt. Das Fest, an dem auch Familienange¬
hörige der Unteroffiziere des Regiments teilnahmen und
auf dem Erfrischungen aller Art gereicht wurden, nahm, von
dem schönen Wetter begünstigt, einen wohlgelungencn Ver¬
lauf. Ein Teil der Regimentskapellesorgte für die nötige
musikalische Unterhaltung.

— Kaiserscheibenschießen. Trotz der fast unerträglichen
Hitze hielt der „Krieger- und Militärverein " am Sonntag,
den 23. d. M ., sein viertes Vereinsschießen mit Militär¬
gewehren auf den Garnisonschießständenab. Bedingung:
150 Meter stehend freihändig, Kaiserscheibe. Für die besten
Schützen standen Preise zur Verfügung, die von den Kame¬
raden -Engmann,' Apitzsch. K. Stein , Stauch, Bartholomae,
Hänchen, Lohn, Riemer, Leutnant d. R. Klein und
Schwärzet errungen wurden.

— Milzbrand . Auf dem hiesigen Schlacht- und Vieh¬
hof wurde gestern bei einem Stück Rindvieh der Milzbrand
festgestellt.

— In der Waschbütte ertrunken. Gestern abend 7VS>;Uhr
fiel das anderthalbjährige Kind des Kellners H. in der
Röderstraße in einem unbewachten Augenblick in eine
Waschbütte und ertrank.

— 50-Psennigstückc. Die König!. Regierung, Kassen¬
verwaltung , teilt uns mit : „Der Bundesrat hat laut Be¬
kanntmachung vom 18. Mai 1911 die Bestimmung getroffen,
daß die bei den Reichs- und Landeskassen noch eingehenden
50-Psennigstticke der älteren Geprägsformen mit der Wert¬
angabe „50 Pfemrig" durch Zerschlagen oder Einschneiden
für den Umlauf unbrauchbar zu machen und dem Einzahler
Erückmaeben And."

— Schokolade-Automaten. Nach Rücksprache mit dem
Generalvertreter der Internationalen Automatengesellschaft
„Fürth " erklären wir zu dem von uns gebrachten Artikel
„Ern Reinsall" zur Berichtigung folgendes: Wir überzeug¬
ten uns durch Einsichtnahme der uns vorgelegten Bestell¬
scheine und Verträge, daß die Abnahmesrist des von den
Wirten getätigten Akschlußquantums von 16 000 Paketen
diverser Füllungen sich nicht auf 8 Monate beläuft, sondern
96 Monate  oder 8 Jahre  beträgt . Wir ersahen fer¬
ner aus uns vorgelegten Bestellbriefen und Karten, daß
schon in 3 oder 4 Monaten 2000 bis 3609 Füllungen seitens
der Wirte in kleinen Orten gebraucht wurden, und kann
daher auch unserer Ansicht nach von einem Übergang des
gekauften Quantums aus die Urenkel-keine Rede sein, viel¬
mehr können 500 Füllungen in 3 Monaten gebraucht wer¬
den. Ebenso überzeugten wir uns , daß angeführte 260 M.
reicht nur als Provision, sondern als allgemeine Hausspesen
oder Handlungsunkosten verrechnet werden. Wir wurden
zu alledem über die Arbeitsweise des Herrn Vertreters auf¬
geklärt, und es liegt demnach im Belieben eines jeden
Wirtes, nach Durchsicht des Vertrags das Unterschreiben
desselben abzulehnen, falls der Inhalt des Bestellscheins
ihm nicht passend für seine Verhältnisse erscheint.

— Einen Selbstmordversuch durch Ertränken machte in
Niederwalluf der Dreher H. Er hatte sich am Montag
tagsüber Mut angetrunken und ging abends, noch eine
Flasche Rum in der Hand, in den Rhein, wo er alsbald in
den Fluten verschwand. Einem in der Nähe befindlichen
Manne gelang es unter eigener Lebensgefahr, den Selbst-
mordkandidaten zu retten. Die sofort angestellten Wieder¬
belebungsversuche hatten -Erfolg. H. hatte vorher noch Ab-
schiedsb riefe an seine Mutter und Freunde gerichtet. Letz¬
tere bat er darin , für ein anständiges Begräbnis sorgen zu
wollen.

— Radunfall. In der Oranienstraße ist heute vormit¬
tag ein etwa zehn Jahre alter Knabe von einem Radfahrer
umgcsahren worden. Den Radfahrer scheint keine Schuld
an -dem Unfall zu treffen. Er brachte den Knaben zu einem
in der Nähe der Unsallstelle wohnenden Barbier und ließ
ihn dort verbinden. Der Knabe hatte eine stark blutende,
wie es schien, nicht ganz leichte Verletzung an der Stirn
davongetragen.

— An den Unrechten gekommen sind gestern abend zwei
Rowdies in der Ad-lerstraße. Unter dem Einfluß des Alko¬
hols belästigten sie die Passanten, bedrohten dieselben mit
dem Messer und-erlaubten sich-sonst noch allerlei Flegeleien.
Endlich aber kehrten-mehrere Leute den Spieß um und setz¬
ten den beiden Helden derart,zu , daß -der eine sein Heil
schleunigst in der Flucht suchte, während der andere so ver¬
prügelt wurde, daß er wie tot liegen blieb.

— Kurgäste. Es find hier eingetroffen: General Krebs
aus Neapel im „Hotel Prinz Nikolos", Hofmarkchall Freiherr
von Malchus  aus Neuwied rat „Bittorrabotel , Baron
und Baronin von B o I i n s kh aus Moskau , Baronin von
Strachwitz  aus Straßburg und Gros Maximtnan Czar-
n -owski  aus St . Petersburg im „Hotel Rose".

— Justiz - Personalien . D>'m plmtsgerichtssekretär
S chw inn in Höchst ist der Titel Rechnungsrat , verliehen
worden, den Amisgerichtsasststenten Conrad _ (Wiesbaden) ,
Schulz (Idstein ) und Stein (Höchst ) der Titel Gerichts¬
sekretär. , „ , . . . .

—i Kurl,anS. Wir machen ganz besonders aus die mor¬
gen Mittwochabend bei Eintritt der Dunkelheit im Kurgartcn
stattfindenden ki n em a togr a v b i sch en V or führu n-
g e n aufmerksam. Außer den Auma -Hmen aus dem Wies¬
badener Kurleben gelangt folgendes hochinteressante Pro¬
gramm zur Vorführung : Bärenjagd in Amerika, Im Fischer¬
boot aus bober See . Herrn Lustigs Flugversuche, Indianische
Ringikümpre' Der Traum des Spielwarenhändlers . St . Moritz
und sein Wintersport . Übungen der König!. EquitattonS >.An-
stallt München, Von Marseille nach dem sonmsen Algier.

Ausflug des Gewerbevercius . Der für Donnerstag
vorgesehene Ausflug nach Villmar ist auf einige- Zeit ver¬
schoben,  da die gegenwärtige Hitze einen längeren Aufent¬
halt in den Marmorbrüchen als ungemütlich erscheinen läßt.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 26. Juli , veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des Itaffau-
ischen Vereins für Naturkunde einen Ausflug in die Um¬
gebung von Niederwalluf und Budenheim. Di : Abfahrt nach
Niedertoalluf erfolgt 4 Ubr 26 Min ., die Rückfahrt abends von
Niederwalluf oder über Mainz . Nichtmitglieder können teil-
W* ta ' 'äl (« Notizen. In den großen Ferien kommen die
Besucher der S t e n og r a p hi : s Ä u l e (Gewerbeschul-
gebäude) . die Mitglieder der Fortbildungsaruppe Stolze -Schrey
und Teilnehmer sonstiger, mit dieser Schule in Verbindung
stehender Kurse (zu Anfänger-. Fortbildungs - und Diktat¬
übungen) jeden Freitagabend 8% Uhr rat Gartensaal des
„Weitcndhcjs", Schivalbacher Straße , zusammen.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Theo Münch, Mitglied des Wiesbadener Residenz-

Theaters . wurde nach erfolgreichem Gastspiel am Hamburger
Kuriheater zu den Sommerfestspielen ln Bad Dürkheim als
jugendlicher Held verpflichtet.

Aus dem Landkreis Wies baden.
Gesangwettstteit in Biebrich a. Rh..

o. Biebrich, 24. Juli . Im Anschluß an das Ehrensingen
fand noch vormittags das höchste Ehrensingen  statt.
Kurz nach 3 Uhr bewegte sich dann em imposanter Festzug
zum Land - sdenkmal  auf der Adolfsyohe. Hier an¬
gekommen. hielt Beigeordneter Kranzbühler die gestern aus¬
gefallene Begrüßungsansprache. Er entbot den fremden Ver¬
einen im Namen der Stadt herzlichen Wlllkommcnsgruß
feierte den idealen Zweck drs deutschen Mannergesanges , und
schloß mit einem freudig aufgenommene,t Hoch auf alle Sänger
und Gälte in Biebrichs gastfreien Mauern . Nach dem dann von
hiesigen Sängern zusammen mit der Kapelle der hiesigen
Unteroffizierschule vorgetragenen Chor „Die Himmel rühmen
betrat Stadtrat Sittig die Denkmalsstufen . Er gedachte des
Geburtstages der verewigten Landesfürsten am heutigen
24 Juli , hob die treue Anhängigkeit der nassauischen Lande
an' das alte Herrscherhaus hervor und erstattete zugleich ,m
Namen des Männ -rgesang-Bereins den Dank für die ge¬
stifteten Preise der nassauischen Herrschaften. Redner ichloß
seine von lebhaftem Beifall begleitete Ansprache mit einem
£>ocö auf das deutsche Vaterland und legt: m Anschluß daran
einen Kranz am Landesdenkmal nieder. Der Festzug mar¬
schierte darauf durch Biebrich-Mosbach zum ^ stvlatz, Zurück.
L>ier erfolgte um 6 Uhr die Bekanntgabe des Resultates vom
höchsten Ehrensingen mit anschließender ,P « e tsver -
teilung  Es erhielten in der Abteilung A und C: 1. Kasser-
m -is (silberne Medaille) : Q .-V. „Loreleh"Aarmen -Langer°
selb mit 123 Punkten ; 2. Preis des Hauses .Nassau (goldener
Vokal) - K.°V „ConcordicU'-Eschershetm mit 107 Punkten;
3 Preis I K. H. der Großhcrzogin Hilda von Baden . Prin¬
zessin zu Nassau (goldener Pokal ) : M.-O „Sangerlust-
Wiesbaden;  4 . . Preis der Kasinogesellschaft Biebrich
(silberbeschlagen: Weinkanne) : Männerchor , -
Rüdesbe m Abteilung C: 1. Preis der Kaiserin (Porzellan-
vaft ) ' Sängerlust "-Walldorf mit 119 Ptt 2 . Preis des Grafen
Merenberg-Wiesbaden .(silberner Pokal).: ..Llöderblute -Dotz¬

heim mit 112 P .: 3. Preis der Kasinogesellschaft Biebrich
(silberbeschlagene W-inkanne) : „Liederkranz"-Winkel mit 103
Punkten . — Ein großer Teil der fremden. Gäste ..trat im An¬
schluß baran gleich die Heimreise an, die zurückgebliebenen
fanden auf dem Festplatz und in den hiesigen Lokalitäten noch
genug des Amüsements.

Nassauische Nachrichten.
Bcrbandstag des Handwerkerverbandsfür den RegierimgS-

bezirk Wiesbaden.
wc.  Hadamar , 24. Juli . Der zweite Teil der Tagung,

die heute im „Hotel Stahl " stattfindende Delegierten-
versammlung,  gestaltete sich von Anfang an derart,
daß derjenige, welcher die seit langer Zeit im Handwerk
bei uns obschwebenden Differenzen kannte, den tragischen
Ausgang, den zum Schluß die Verhandlungen nahmen,
recht wohl voraussehen konnte. Die Differenzen knüpfen
bekanntlich an die verflossene Ausstellung, insbesondere an
die Prämiierung eines Ausstellers, an. Sie haben sich
seitdem immer mehr verschärft.  Den Vorsitz in der
Delegiertenverfammlung führte Schneider (Wiesbaden)
selbst. Ms Vertreter des Regierungspräsidenten wohnte
Geheimer Oberregierungsrat v. Gizycki den Verhandlun¬
gen an , ferner war anwesend Landrat Bächting als Ver¬
treter des Kreises, B-auunternehmer Brötz (Limburg) als
Vertreter des Gcwerbcvereins für Nassau usw. Bei Ge¬
legenheit der Verlesung des Protokolls  über die
vorrigjährigen Verhandlungen erhob Presber (Wies^
baden) Einspruch gegen einen Satz desselben, wonach 300
Mark für die Errichtung eines Handwerkersekretariats in
Wiesbaden erst nach der Begründung dieses Instituts und
nachdem dieses seine Existenzfähigkeit nachgewiesen, zur
Auszahlung gelangen sollten. Seiner Ansicht nach, und in
dieser Auffassung stimmte ihm das Gros der Wiesbadener
Delegierten bei, sei die Bewilligung bedingungslos erfolgt.
Es sei — meinte er — recht sehr zu beklagen, daß nunmehr
die Auszahlung der 300 M. verweigert werde. Der .Vor¬
sitzende erklärte die Fassung des Protokolls für richtig. —
Eggers (Frankfurt) beantragte, das Protokoll zu geneh¬
migen, -die 300 M. aber jetzt sofort zur Auszahlung zu brin¬
gen. Bei dieser Gelegenheit schon kam es zu auf beiden
Seiten mit großer Erregung geführten Auseinandersetzun¬
gen. Das Ergebnis war , daß gegen den Protest des größ¬
ten Teils der Wiesbadener Delegierten die ursprüngliche
Fassung des Protokolls mit 34 gegen 20 Stimmen gutge-
heißen wurde. Nach einem Bericht des Vorsitzenden haben
die Wiesbadener Innungen sich im ganzen bereit erKärt,
sich an der Aufbringung der Kosten des Handwerkersekre-
tariats zu beteiligen. Nur eine Innung hat diese Beteili¬
gung abgelehnt, weil sie einen eigenen Sekretär anzusiellen
^lant , und zwei andere wollen sich abwartend verhalten.
Ein Nachweis, wie die ganzen Kosten gedeckt werden sollen,
fehlt nach dem Referenten bis heute. Solle der anzustellende
Handwerkersekretärdas ihm zugedachte Arbcitsprogramm
zur Ausführung bringen, so müsse er ein Universalgenie
sein, Wie es wenige gebe. Unter 3000 M. werde sich eine
angemessene Kraft kaum beschaffen lassen. Dazu kämen
mindestens 1500 M. für Schreibhilse, 1060 M. für die Be¬
schaffung eines Bureaus , 500 M. Nebenkosten; man werde
insgesamt nicht unter 6000 M. bei der Einrichtung des
Sekretariats wegjkonrmen. Dabei habe Frankfurt mit seinen
außerordentlich stärkeren Leistungen ein ungleich größeres
Recht auf ein derartiges Sekretariat als Wiesbaden, in
dessen Mauern schon die Handwerkskammer ihren Sitz habe.
Erst wenn Wiesbaden den Nachweis führe, wozu das Geld
verwandt werde, wolle man die 300 M. zur Auszahlung
bringen. Einstimmig stehe der Verbandsvorstand aus dem
Standpunkt, den Betrag auszahlen zu wollen, sobald das
Sekretariat ins Leben gerufen sei, nicht aber früher. Die
Angelegenheit habe man zu persönlichen Angriffen gegen
ihn selbst benutzt. Auch deshalb habe man seine Person an¬
gegriffen. weil der Verband 1000 M. nicht habe zur Aus¬
zahlung bringen wollen, welche in Winkel zur Unterstützung
von durch ihre Garantiezeichnnngenfür die Ausstellung zu
Ausgaben über ihre Kräfte verpflichteten Handwerkern
hätten verwandt werden sollen. Dreimal sei dieser Bettag
angefordert worden, noch bevor die an den einzelnen
Garantiezeichner zu stellenden Ansprüche hätten festgesetzt
werden können. Zuletzt sogar, als -Schneidermeister Jurett
in Frankfurt bereits das ganze Ausstellungsdefizit auf sich
genommen habe. Man müsse, bevor man die 300 M. her-
ausaebe, die Vorlage eines Haushaltsplans verlangen.
Ohne daß ein solcher vorliege, trete auch von seiten der Re¬
gierung niemals eine Bewilligung ein. Nicht aus Freund¬
schaft oder Feindschaft gegen die eine oder andere Person
dürfe man sich in der Sache schlüssig machen. Er selbst habe
dem Handwerk unendliche Opfer gebracht. Er sei jetzt, in
einenr Alter, da man sich nach Ruhe sehne. Wenn er mcht
gewesen, bestände die Hälfte der Wiesbadener Innungen
nicht. Hauptsächlich seiner Tätigkeit sei es auch zn danken,
wenn es gelungen sei, die Spenglerinnung über Wasser zu
halten. Presber (Wiesbaden ) erkennt ausdrücklich die
Verdienste des Vorsitzenden nm das Handwerk an . Das
könne ihn aber nicht veranlassen, von seiner Überzeugung
abzugehen, daß an die Bewilligung der 300 M. eine Be¬
dingung nicht geknüpft sei. Bis jetzt seien ftir das Hand-
werkevsekretariat etwa 3300 M. aufgebracht. Der Rest
werde leicht durch Spötteln für schriftliche Auskünfte aus-
zubrinaen sein. Schremermeister Stadtverordneter Han-
son (Wiesbaden ) nimmt für sich die Urheberschaft für die
Begründung eines Handwerkersekretariais in Anspruch.
Sollte das Handwerkersekretariat sich in der Tat selb>̂
ständig als nicht lebensfähig erweisen, so lasse es sich leicht
der geplanten Gewerbesörderungsansiatt angliedern. Wenn
der Wiesbadener Jnnungsausfchntz aus dem Verband aus¬
trete so verliere dieser in Wiesbaden seinen ganzen Rück-
balt.' Im übrigen sei auch er der Ansicht, daß das Arbeits-
proaramm für das Handwerkerserretarrat, wie es heute vor¬
liege. etivas exzessiv sei. - Vorsitzender Schneider:  Sein
Standpunkt in der Angelegenheit sei keineswegs durch per¬
sönliche Rücksichten dittiert. — Eggers (Frankfurt ) schlagt
vor die 300 M- nunmehr im Laufe dieser Woche zur Aus-
2 »»g W - « . » » . »» . ,» <WI °A - d» >-
Würden heute die 300 M. nicht bewilligt, so treten dre gan-
ren Wiesbadener korporativen Mitglieder des Verbands
ms diesem aus . - Buck (Frankfurt), Vorstandsmitglied,
verwendet sich im Geaem'aL m  dem erst rmNich gesaM»
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Dorftandsbeschluß für die sofortige Auszahlung der 300 M.
— Geisenmayer (Frankfurt ) begreift nicht, weshalb
Mesba -den sich so sehr darauf -versteife, die 300 M. gleich zu
erhalten. Als von einer Seite Schlußrufe  ertönten,
kritisiert er das mit den Worten: „Ihr verlangt stets den
Schluß, wenn etwas nicht nach eurer Nase geht." — Vor¬
sitzender Schneider:  Herr Meier habe ihm erklärt, man
sei bereit, die 300 M. zurückzugeben, sofern das Sekretariat
nicht zustande komme. Damit habe er denjenigen Recht ge¬
geben, welche Zweifel an der Lebensfähigkeit der Einrich¬
tung hätten. Er für seine Person sei gern bereit, von dem
Verlangen des Nachweises der Lebensfähigkeit Abstand zu
nehmen. Dagegen könne man die Bedingung , daß das
Sekretariat vorher ins Leben getreten fei , nicht aufgeben.
Endlich wird zur Abstimmung geschritten. Ein Antrag,
die Auszahlung im Laufe dieser Woche erfolgen zu lassen,
bleibt Mt 27 Stimmen in der Minderheit, während der An¬
trag, die Einrichtung des Sekretariats zur Bedingung Kr
die Auszahlung der 300 M. zu machen, mit 32 Stimmen
die Mehrheit findet. Die meisten Wiesbadener
Delegierten verlassen darauf das Ver¬
sammlungslokal,  während der Obermeister Frisch
von -der Tüncherinnung Wiesbaden die Erklärung abgibt,
daß er unter diesen Umständen nur bei feiner Innung den
Antrag stellen könne, aus dem Verband auszufcheiden. Die
folgenden Verhandlungen spielen sich dann unter den Zu¬
rückgebliebenenin größter Ruhe ab. Der Vorsitzende be¬
richtet über die Ausführung der Beschlüsse der vorigjähri¬
gen Tagung , sowie über die Tätigkeit des Verbands im
vergangenen Jahre . — Die Wiesbadener Schlosserinnung
ist aus dem Verband und deren Vertreter, Gath (Wies¬
baden), daher ans dem Vorstand ausgeschieden. Die L a ge
des Handwerks  im Bezirk hat sich in der Berichtszeit
nicht gebessert. Bei der Reichsverstcherungsordnung sind
die Handwerkerwünscheunberücksichtigt geblieben, und dem
Handwerk sind im Interesse der Arbeiter neue Lasten aus¬
gebürdet worden. Ans der sozialen Gesetzgebung dürsten
sich in der Folge keine weiteren Lasten für das Handwerk
ergeben. Der Verband treibe keine große Politik , aber er
treibe Handwerkerpolitik, und er müsse verlangen, daß bei
den politischen Wahlen nur die Kandidaten von Hand¬
werkern unterstützt würden, welche seine Interessen ver¬
treten. Nach der Rechnungslegung beläuft sich die Jahres¬
einnahme des Ver-bands auf 917 M. 68 Pf -, die Ausgabe
aus 941 M 85 Pf . Heute ist ein VerbaNdsvermögen von
3098  M . 82 Pf . vorhanden . — Bei der durch Zettel vorge-
uommeneu Wahl des Verbandsvorsttzenden entfielen auf
Schneider 49, Hanson3 und Fries (Niederwalluf ) 1 Stimme.
Ersterer ist somit gewählt . — Zu Mitgliedern des Vorstan¬
des werden neben Schneider teils wieder-, teils neuge-
.oählt : Körper (Wiesbaden ), Jung (Siershahn ), Hauier
(Grenzhausen). Hösner (Dillenburg), Fries (Niederwalluf ),
Mercator (Wiesbaden ) und Gcisenmayer (Franftnrt). —
über die geplante Gewerbeförderungsanstalt
berichtete das Mitglied der Handwerkskammer Fiedler,
welcher nicht ohne Mißtrauen an das Projekt herautritt,
ziemlich scharfe Kritik an dem Arbeitsprogramm übt und
besonders tadelt, daß der Verband nicht zu der Beratung
in der Angelegenheit zugezogen worden sei. Weniger ab¬
sprechend äußert sich zu dem Plan Hanson (Wiesbaden ).
— Anträge , betreffend die Stellungnahme zu den Entschei¬
dungen über die Zugehörigkeit von handwerklichen Groß¬
betrieben zu den Zwangsinnungen werden dem Zentrolver-
band der vereinigten Innungen überwiesen. Ein Antrag
von Limburg, betreffend die Zuziehung von Sachverstän¬
digen bei Submisstonsvergebungen, gelangt zur Annahme,
ebenso ein von derselben Seite gestellter Antrag , wonach die
Arbeitersahrkarten für Lehrlinge auch zum Besuch der
Zeicheuschule an Sonntagen benutzt werden können, wn
Antrag von Dillenburg , betreffend die Beseitigung der Ge¬
werbesteuer, gelangt in der Fassung zur Annahme, daß^Be¬
triebe von 3000 M. Einkommen oder 10 000 M. Betriebs¬
kapital aufwärts für steuerpflichtig zu erklären sind. Be¬
züglich der Anpflanzung von Nußbäumen, bezw. die Ein¬
beziehung der Mobiliarversicherung in den Bereich der
Tätigkeit der Naffauffchen BrandverstchLrungsanstalt soll
dem Gewerbeverein für Nassau mitgeteilt werden, daß man
gewillt fei , feine diesbezüglichen Anträge _zu unterstützen.
— Zum Ott der nächstjährigen Tagung wird Hoch heim
aewählt — Die Wiesbadener Delegierten beteiligten sich
an dem nach der Versammlung stattsindenden Festessen
nicht, sondern hielten für sich ein gemeinschaftliches
Essen ab.

Gauturnfest des Labn-Dill-Gaues.
Z. Hachenburg, 23. Juli . Zu dem Gauturnfest des Lahn-der in di- Bezirke: Dill, Oberlahn, Miltellahn,

Ant Ln 'und Westerwald' eingeteilt ist. waren über 500Der gestrige Samstagabend brachte die
Vorfeierd-s ffestc's mrf dem Mn . an der beleuchnt

Feier ein. die sich mit ihren turnerischen Vorführungen(Nickel-
stabübunaen und Schwingen mit elektrischen Keulen) lfts
Turnvereins Hachmlmrg und dessen - * ™ ««

eine festfrohe Menge erschienen war. D-r heutige Morgen
brachte von 7 Uhr ab das Turnen der Musterriegen. Gegm
2¥* Uhr bewegte sich ein glänzender Festzug zum Festplatz,
wo eine Festrede, gchalten von Landrat vr . Thon, den HMpt-felttaa einleitete. Dann fanden exakt ausgeiuvrie augemeine
FreWmnnen von 500 Turnern statt an die sich Tauziehen.
Wettsviele und andere turnerische Darbietungen anschlossen.
Der Jurplatz mit seinem etwas aufdringlichem Musikgeton'STm bie liebe Jugend zu ihrem Rechte kam Gegen
7 Uhr fand die Preisverteilung (ür die Musterriegen statü mit

» vss»
l -SI , fei StA
I SS l  ft * ÜS86l  |li Philippstein, 12. Aumenau. 13. Weckmunster, 14. Wein-
batb 15 Diez. 16 Hadamar. 17. Breitsckeid., 18 Wallmerod.
— >Fn der 8 Klasse: 1. Grävencck. 2. Marienbttg. — Im

—Tauzichen- 1. Weinbach, 2. Odersbacb.. 3. Werlmunster.
4 Limburg. E. 58., 5. Waldbausen. 6. Al sta tt , 7. Lohnberg.
8. ßtaS E. 58., 9 Wirbelau. t 0. HMÄhausen. - In
Sondervorführungen: 1. Altstadt. 2. Fftißvacy. 6. .̂ .amen-
abtcUung Hachenburg. - Im Keulenschwingen: Hachenburg. —
Im Spiele- Faustball: Herborn 1. Mannschaft.und 2. Mann¬
schaft — Tambourinball: 1. Weilburg. 2. Lohnberg Die
I^ ihenfolge der siegenden Vereine richtet sich nicht nach der
Punktzahl, sondern nach der Stärke der Musternege.

# Vom Main, 23. Juli . Die Gemeinde Zerlsheim,
die im Jahr ; 1840 unter 391 Einwohnern nur einen Evange¬
lischen zählte, baut in diesem Jahre noch eine eva n sei t f che
Kirche. — In der Turnhalle in Schwan Horm  findet am
13. August eine Gemüse -, Ob st- und Blumen - Auf¬
stellung  statt , zu der auch auswärtige Gärtner eine Be¬
schickung zugesagt haben.

? Winkel, 24. Juli . Der Kriegerverem „Germania-
Alemannia" (Wiesbaden ) erfreute heute den Winttler
Kriegerverein mit  feinem $8efu$}e. r Snt' Hof
begrüßte Herr Ph. Schünleber aufs herzlichste die Gatte. Der
erste Vorsitzende des Wiesbadener Vereins,, Herr Emil
Rumpf, hielt eine zündende Rede, welche mit ,einem begeistert
auf,genommenen Kaiserhoch schloß. Hochbefriedwt von dem
schoneil Feste verließen am späten Abend die Gaste unseren
Flecken.

!! Caub am Rhein, 24. Juli . Vom Tode des Ertrinkens
gerettet  wurde gestern nachmittag durch den Mvtorboot-
bescher Ad. P f a s f von hier ein junger Mann, welcher beim
Baden im Rhein an der Pfalz sich Wweit :n den Strom ge-
wagt hatte und in einen sogenannten„Kessel geil et, aus dem
er sich nicht mehr befreien konnte. Schon verließen den
Waghalsigen die Kräfte und er war daran zu ertrinken, als
der Mptorbootbesitzer Ad. Pfaff , der darauf aufmerksam ge¬
worden war, mit seinem Boot herbeiente und Rettung
^ ^ 'Limburg, 24 Juli . Auf „dem oberen Westerwald
herrscht solche Trockenheit,,, daß si-r die Speisung,  der
Eisenbalhulokomotiven benötigtes Wasser fehlt.  Von
hier aus wird seit einigen Tagen in eingelegten Sonder-
Masserzügen das in Lokomotivtender gefüllte Walser nach
Altenkirchen gesandt, damit keine Storung im Zugdwnst ein-
tritt . — Im benachbartenM en s f e l d en e r t r a,n k berm
Baden in einem mit Wasser gefüllten Stembruch mn eüfi«h-. . _ rr„r. . ... c flVrSfm pr +rirrrrpirr it -rrS afrnrrr_ _ ui einem mu «iw et - ; ^
riger Junae . — Ebenfalls beim Baden ertrunken und zwar
in der Lahn, ist der 12jährige Sohn des Landwirts Saal m
Arfurt.

bs. Weilburg. 24. Juli . Anläßlich beS heutigen 9 4.
Geburtstags  weiland des Großherzogs. Adolf von
Luxemburg, Herzogs von Nassau, waren an dessen^.enkmal
im Schloßgarten prächtige Kranze niedergelegt worden. ,der lebten Sitzung  der StadtverordnetenVersammlung
gab der Vorsitzende." Professor vr . Gwpkns. Auskunft überden Stand der Angelegenheit des geplanten H e r m a t -
Museum  s . Danach ist durch dre Bemühungen des Pro¬
fessors Oblsen Aussicht vorhanden, ein. für diesen Zweck ge¬
eignetes Lokal im hiesigen großh-rzogLichen Schloß zu er¬
halten. Ferner besteht die Aussicht, daß 172 Gegenstände
aus dem Schloß, die sich zur Aufnahme,in das Museum eig¬
nen. leihweise überlassen werden. Dre Stadtverordneten
stehen dem Projekt wohlwollend gegenüber, sie erklärten sich
bereit, die für Versicherungsprämien usw. entstehenden Kosten
auf die Stadt zu übernehmen und emen Mhrlichen Zuschuß
bis zu 150 M. vorzusehen Dre Versammlung beschloß fer¬
ner die Aufnahme einer Anleihe von 65 000 bis 70 000 ,Mt
zwecks Ankaufs des Bauplatzes für dre neu«  Unteroffizier-
Vorschule bei dem Bankhaus Sassegrerm Halle a, « . »u vier
Broz. Zinsen, 1 Proz. Provision, und wenn möglich, mit 1%
bis 2 Prozent Amortisation, zu bewerkstelligen. Burger-
merüer Karthaus teilte noch mit. daß er namens der Stadt
an die zuständigen Stellen Gesuche gerichtet habe, damit bei
der Vergebung von Arbeiten bei dem Neubau der Unteroffl-
zier-MrschuIe auch die heimischen Handwerker und Gewerbe¬
treibenden berücksichtigtwerden. Dre eingelausenen Ant¬
worten besagen, daß die meisten Arbeiten onentlich ausge¬
schrieben und dabei soweit als möglich4)en Gefcha-stsleuten
am Platze Rechnung getragen werden soll. Ms einmaligen
Beitrag zu den Kosten der Vorarbeiten des Ensenbabn.vroiekts
Löhnberg-Beilstein-Hevborn beschloß die Versammlung dre
Summe von 50 M. zu bewilligen.

bs. Neunkirckwn(Westerwald). 24. Juli .. Heute nacht
entstand in dem Anwesen des LandmannS,AlexanderSchaler
ein B r a n d . der das ganze Besitztum einascherte. Es wird
vermutet, daß das Feuer infolge der übergroßen Hrtze durch
Selbstentzündung entstanden ist.

bs. Dietenhausen (Oberlahnkreis). 24. Juli . Gestern
nachmittag brach in dem Anwesen des Landmanns Krug hier-
sclbst Feuer  aus . dem die Scheune und das angrenzende
Stallgebäude zuni Opfer sielen. Das Vieh konnten-A recht¬
zeitig gerettet werden. Die Entstehungsursache des Branoes
ist noch nicht aufgeklärt.

Arrs der Umgedung.
* Hanau, 23. Juli . Gegen 12 Uhr nachts entstand in

der der Gärtnereigenossenschast gehörigen großen Frucht¬
halle Feuer.  Der Fruchtspeicher war gefüllt mit Heu,
Korn und Hafer und brannte vollständig nieder. Auch eine
Anzahl Wagen und anderes Ackergerät wurden durch das
Feuer vernichtet. Der Gesamffchaden beziffert sich aus
etwa 15 0M Mark. Unsere Feuerwehr, die gestern ihr
50jähriges Jubiläum durch einen Kommers einleitete, war
selbstverständlich sofort zur Stelle , konnte über angesichts der
ganzen Lage nichts mehr retten.

ö. Mainz, 25. Juli . Das Befinden des geschossenenG en¬
darm  e r i ew a cht m e i ster I Riegel hat sich gebessert,
ebenso dasjenige des schwerverletzten Schutzmanns Wolf. Der
Zigeuner Ebender, der Täter, ist nach Luxemburg entkom¬
men. Es sind Maßregeln getroffen, ihn zu erwrschen.

bs. Giessen. 24. Juli . Auf Veranlassung, des hiesigen
Sportvereins weilte gestern der zurzeit in Haiger .weilende
Flieaer Oskar Kahnt  aus Leipzig in unserer Stadt , um
auf dem Felde der Liebighöhe einige Ausstiege zu unter¬
nehmen. Unter gewaltigem Andrang des Publikums er¬
folgte gegen 6V2 Ubr der erste wohlgelungene Ausstieg, dem
noch drei' weitere folgten, die ebenfalls glatt Verliesen.

von den Offizieren des Landheeres sind viele erschienen, die
als gute Spieler bekannt sind. Dre .Spiele werden toö
ber großen Hitze schon ziemlich Welt gefordert, -zn der Kom-
fuffwnä um den Kaiserpreis ist bereits dW r̂ste Runde durch.
gesptÄt; denn die Schlußrunde um den Kalsenpreis soll am
Donnerstagnachmittagausgespielt werden. „„

* Rennen zu Kreuznach. Ebernburg - Hurdenronne«.
1000 Mark. Frau Meiers Herr Hauptmann (Ritvm.
v Blaten). 2. Paddy, 3. Homer. 17: 10. Rhemgrafensteln»
Jagdrennen. 1000 Mark. 1. Frhrn. v. Hehls I is ortlLt.
v M-ßner). 2. Rofebud II . 3. Go to Blaze-s. U:  10.
HM-Jagürennen. 1600 Matt . 1. Fa e r l e ß (A^b Moßner). 2. Lampette, 3. Common ©ouitcil. F-erner.
(Mvmaibv'T.  14 : 10; 12., 14: 10. Kveuzmachor Jagdrennen.
2000 Mark. 1. Schmidt-Schröders Macka (L't. v. Mößner),
2 Donna Anna, 3. Jagadja. Ferner Myrrhe, Samt An¬
tonius 37: 10; 18, 46: 10. Wiedersehen- Jagdremien.
1000 Mark. 1. Lt. v. Vagenhardts Lord Byron (Bes .).
2 LovelbZ Grace, 3. John C. Ferner : Aster. 37: 10, 11,
li ■10 Drollmühle-Flachrennen. 1000 Mark. .1. Henckells
Rune  II lLt. Zeltmann), 2. Prahlhans , 8. Thitde. 13: 10.
Ehvenpveis-Flachrennen. 1. Reinevs BI i ß su l (Lt. Meyer),
2. Soupeur. 8. RechittS Blue. Ferner : Morose, Onw».
^ " » Pferderennen zu Berlin-Grunewald.., Preis vom Teaek.
4000 Mark. 1. Leut. ,Krautes Rothkappchen (Rosak ).
2. Prinz Kuckuck. 3. Littl« Tich, 85: 10; So, W: 10. Preis
von Saarbuvg. 3000 Mark. 1. Rittm. v. Goßlers Vofsible
(Leut. v. Sydow), 2. Pvognose, 3. La Supepba. 42: 10; 26,
4o! lO. Rauch-Memorlät. 2800 Mark., ,1. v. Depper-Laskrs
Jndiania (vr . Riefe), 2. Emm« Olivra, 3. Hevrenmkister.
28- 10; 16, 20: 10. Heyden- Linden - Erinnerungs - Rennen.
15 000 Mark. 1. Lt. Graf Hohenauis Castle Brilliant
(Bes.), 2. Glenmorgan, 3. -Dabou. Ferner : Erzherzoyln,
Neui'lly 11. Melton. Pet. Glenmorgan führte bis zur Hälfte
dos Wegs vor Neuilly II und Mölton Pet.„ Dann a«ig Castbe
Brilliant vor und gewann mit zwei Langl-n. 43: 10;; 15,
13: 10. Minus-Jagdrennen. 5000 Mark 1- von ^ epper.
Lasbis Hart (Brown ), 2. Hinduprinz. 3. Holy Head. 21: 10;
14, 15: 10. Pons vom Jagd'Mvß . 4000 Mark. 1. Frhrn.
v. TrützschlersI wa n of s (Lt. Braune). 2. Qrstni.,3 . Amiora.
59- 10; 34, 22: 10. Rnbrn - Hnrdenvennen. 4o00 Matt.
1. Beutlers Favoritin (Sandmann ), 2. Terlan. 3. Lew-
Husar. 181: 10: 40,15,25 : 10.

* Kölner Schachkongreß. In die Siegergruppe, kommen:
Carls, Bauer, Prante, Krüger, Jakobsohn, Hartewig. Busch,
Molwig, Wagner. — Der Wettwmpf Schlechter-
Tarrasch  wird Montag, den 24. Julr, . fortgestzet, nachdem
er wegen einer Indisposition Tarraschs eine mehrtägige Unter¬
brechung erfahren hatte.

* Gau-Mannschaftsrennen über 100 Kilometer. Am
Sonntag fand das GaumannschaftS-Rennen über 100 Kilo¬
meter des Gaues 9 des D. R.-B. statt. Gsinetdot hatten,irch
16 Vereine. Als Sieger gingen folgende Vereine durchs Ziel:
1. Preis R.-V. Germania-FraMfurt 3 St . 4 M. 17 Sek.,
2. Preis Velozipodklub Frankfurt 3 St . 13 M. 28 Sek. dritter
Preis Radsportklub Wiesbaden 1007 3 St . 16 M. Ä Sek..
4. Preis R.-V. Nassovia Frankfurt 8 St . 17 M. 40 Sek.,
6. Preis R.-Rennl<ub Mars Frankfurt 8 St . 22 M.,66 Sek.,
Außerdem erhielten die Ganplakette: R.-B. Germania Born¬
heim 8 St . 38 M. 18 Sek., R.-B. Germania Frankfurt 8 St.
53 M. 23 Sek. , t , „ , . _

* Internationaler Ringer-Verband nennt sich eme Orga-
nisa-Liml-. deren Gründung in einer mx  Kerrau-Pnla-st zu Ber-
lin stattgefundenen Versammlung beschlosssn wurde. Ein-
berufer waren die Herren Heinrich Weber undJahmcke. Der
neue Verband beabsichtigt, die bestehenden Mißstande im
Ringikampf zu beseitigen und diesen zurzeit arg darnieder-
liegonden Sport wieder hvckzubringen. Heinrich Weber und
Randolfi wurden zu Vorsitzenden gewählt.

* Radrennen. Bei dom Rennen um den Goldenen
Pokal von Köln  ereignete sich ein großer Skandal, als die
Direktion nach Beendigung des ersten Laufs über 20 Km..
in dem AoiÄer siegte, erklärte, daß das Rennen, wegen der
großen Hitze am D:enRaaäbend weitergefahven werden solle.
Das Publikum stürmte Die Barrieren und zertrümmerte
alles, was nicht niet -und nagelfest war, bis die Polizei ein-
grisf und eine Anzahl Verhaftungen vornahm.

* An dem Wettschwimmen Quer durch Frankfurt, das auf
der 31-2 Kilompteir langen Strecke Gerbermühle-Bootshaus
der Rudergesrllschaft Germania vor sich ging, siegte Otto
Fahr-  Schwimmverein Cannstadt. Zweiter wurde Ernst
Bahnmeyer-Poseidon, Karlsruhe. 3. Willy Schmidt-Erster
Frankfurter Schwimmklub, 4. Willy Henrich-Athletik Sport¬
klub-Frankfurt, 5. v. Vielliez-Salammrder Mannheim.

* Um die Weltmeisterschaft im Rudern. Dick - Arnst,
der früheve australtsche Meisterfahrer und jetzige Ruderer,
tritt am 29. Juli zum Match unv die Weiltmeisterschast im
Rudern gegen den Herausforderer Pearee auf dem Pavea-
mattaström an. . „ _* Rennen zu Kottingbrunn. Kmferprers. 47 000 Kronen.
1. Drehers Lagos (Hewitt ), 2. Hochstadl, 8. Lkottingbrunn.
Ferner: L̂ iaze Pan , Dorigny, A Conto.

* Bei dem Championat der Streckenläuser über 25 Kilo¬
meter in Berlin  siegle Mlbrecht in 1: 40: 83. Am 1600-
3l)etier-Laus siegtev. Sigel-Preußen in 4 Mrn. 65/ » Ser. unh
swWe damit einen neuen .deutschen Rekord auf.

Vermischtes.

Sport.
* 42 Hauptversammlung des deutschen . und österreich¬

ischen Alpenvereins . Mit einer Vorfeier im Stadtsaalbau
von Mainz,  zu der die dortig- Sektion emgeladen hatte,
begannen die Verhandlungen der diesjährigen 42. Hauptoer-
sammluna des deutschen und österreichischen Alpenvereins.

Mainz aus begaben sich die Teilnehmer an der Tagung
nach Cobl - nz.  wo zunächst der Haupdausschuß des Alven-
vereins seine Beratungen abhielt. Als erste Neüenveranstal-tnnn fand die Generalvevsammlungdes Vereins zum Schutz
und̂ zur Pflege der Alpenpflanzen statt, die unter dem Vor¬
sitz von Schmoltz(Bamberg) tagte. Die HaUptversammlumg des
deutschen und österreichischen Alpenvereins wurde rn der Fest¬
balle .abaehalten. Der Schriftführer Dr. Otto Albert (Prag)
erstattete den Jahresbericht, nach welchem der Verein oLd ScL
tionen mit 90 327 Mitglicdemi zählt. Im Laufe des Jahres
1910/11 wurden 13 neue, zum Teil sehr große Schutzhutteni cr-össnet' die Eröffnung von 12 weiteren Hutten steht b.vor.
Di-- Gesamtzahl, der Alpenhütten beträgt heute 268. Die
Neureaelung der Fübrer-Aufsichtsbezirke ist erfolgt. Es wur¬
den insgesamt 61 Führertage abgehalten, eine Neubearber.
tung ihrer Tarife w:rd in diesem Jahr beendet werden. Eine
einbeiftiche Wegführerovdnungm Bayern wurde in Aussicht
nestellt Als Ort der nächsten Hauptversammlung î urre
G raz qcwählt. —• Am Abend fand ein Festeßen statt, zu
dem auch der Oberpräsident der Rheinprovinz Freiherr von
Rhcinbaben erschienen war. Eine glanzvolle Beleuchtung des
Ebrenbreitstems schloß die Tagung wirkungsvoll ab.

* Offizier-Lawntennis-Turnier . In Bad Homburg
hoaann das diesjährine Turnier für aktive OfsMere de»
deutschen Heeres und der Flotte. Die Zahl der Terncymeriü Ni diesem Jahre großer als in den vorangeganacnen. ,̂m
aanzen liegen 38 Anmeldungen vor. Auch drei Kaiser-Prei ^-
träaer aus früheren Jahren nehmen teil. .Recht zahlreich
sind die Meldungen von MartneosfiziLren«ingetausen, und

Die Hitze.
wb.  Cöln, 25. Juki. In den letzten drei Tagen sind aus

der mittelrheinischen Strecke Cöln-Duisburg insgesamt 80
Personen durch Hitzschlag oder Ertrinken zu Tode ge¬
kommen.

wk Halle a. S ., 25. Juli . Bei den Regimentern
Nr. 94, 95 und 71, die gegenwärtig aus dem Ädungspkatz
Ohrdruf stationiert sind, wurden während der QLungen
100 Mann infolge der Hitze unwohl . Zwei Soldaten sind
an Hitzschlag gestorben. Die Übungen mußten abge¬
brochen  werden.

Plauen , 24. Juli . Auch im Vogtlande herrscht anhal¬
tende enorme Hitze, bis 40 Grad. Die E l ste r ist fast völlig
verstecht, in einigen Bezirken ruhen die Betriebe, weil das
zur Speisung der Dampfkesselnötige Wasser ebenfalls ver¬
stecht ist. Auch der Mangel an Trinkwasser wird besonders
im oberen Vogtland immer gefährlicher. Der Schaden, den
die Hitze in der Landwirtschaft anrichtet, ist nicht zu über-
sehen.

Trier, 24. Juli . Heute slirztc hier ein Mann vom
Hitzschlag getroffen auf der Straße tot zusammen. Die
Hitze erreichte hier gestern mit 52 Grad Celsius in der
Sonne ihren höchsten Stand.

M . Wien , 25. Juli . Die gestern nachmittag und abends
iiber ganz Böhmen niedergegangenen Gewitter haben nur
eine geringe Abfchwächung der abnormen Hitzeperiode ge¬
bracht. Es bleibt vollständig windstill

Die Cholera.
wb. Saloniki , 24. Juli . Unter der Bevölkerung von

Jpek ist die Cholera ausgebrochen. Bisher sind sieben
Todesfälle zu verzeichnen, außerdem sind mehrere verdäch¬
tige Fälle vorgekommen.

hd. New York, 25. Juli . In das städtische Hospital ist
ein cholerakranker Seemann gebracht worden, der schon tm
20 Tagen in New Hott landete. .
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Mandel . Industrie.
MW i= i Volkswirtschaft . t~ i

(Nachdruck verboten.)
Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.

# Berlin, 22. Juli.
Oer Geldmarkt zeigt sich gegenwärtig von einer über¬

aus freundlichen Seite ; man spricht von Geldfülle und über¬
aus starkem Angebot. Aber man täusche sich nicht : es
handelt sich nur um eine recht kurze , vorübergebende Er¬
scheinung, die nichts an der Grundtendenz, die am Geldmarkt
herrscht , zu ändern vermag. Daß wir im laufenden Jahre mit
steigenden Ansprüchen am Geldmarkt zu rechnen haben , daß

, der Herbst eine Anspannung von längerer Dauer bringen wird,
das ergibt sich aus der ganzen Gestaltung der wirtschaftlichen
Verhältnisse. Die Zunahme der Beschäftigtenziffer in der
Warenherstelhmg , die Mobilisierung der Ernten , die Ansprüche
von Handel und Verkehr machen eine solche Ausdehnung der
kurzen und länger dauernden Investierungen notwendig, daß
die Harbstmonate ein Anschwellen der Nachfrage «bringen
müssen, dem gegenüber die Steigerung des Angebotes nicht
Schritt halten kann. Die wirtschaftliche Konjunktur ist nicht

. nur gut, sondern die Geschäftswelt gründet ihre Dispositionen
auch auf die Tatsache, daß die Konjunktur gut und aussichts¬
reich ist. Das heißt : sie wird unternehmungslustig,
sie dehnt die Erzeugung und die Umsätze ans , ohne zu fragen,
ob denn nun auch dem zunehmenden Angebot von Waren
die Nachfrage entsprechen kann. Der einzelne Unternehmer
sieht nur das Wachsen der Nachfrage, von dem er sich Erfolg

: verspricht . Er berücksichtigt in keiner Weise den Wett¬
bewerb, dessen Ausdehnung er nicht einmal kennt. Wie die
Erzeugung, so werden aber auch die Preise gesteigert und
damit die ersten Ansätze einer ungesunden Entwicklung ge¬
schaffen. Gerade in den Zeiten wie den gegenwärtigen sieht
man das volkswirtschaftliche Bedürfnis nach einer weitgehen¬
den Kartellierung entstehen , die allein die zu starke Erweiterung
des Produktionsapparates und der Warenerzeugung verhin¬
dern kann. Aber wir stecken im allgemeinen noch viel zu
sehr in.der Ära der individuali stischen  Produktions¬
weise, die mit Notwendigkeit zu Übertreibungen und
Überstürzungen  führt , deren Wirkungen dann die
Krise bringen. Es ist daher eine gewisse Mäßigung  in der
Ausdehnung des Produktionsapparates zu empfehlen.

Noch wichtiger ist freilich, daß am Warenmarkt
Übertreibungen vermieden Werden. Das ist nun freilich leich¬
ter gesagt als getan. Denn die verschiedenen Interessenten¬
gruppen trachten eben ganz einseitig nach dem größtmöglichen
Gewinn ohne Rücksicht auf das volkswirtschaftliche Interesse.
Und je nach ihrer Machtstellung setzen sie auch ihre Ab¬
sichten durch, falls nicht starke Gegenorganisationen das zu
verhindern wissen. Nun ist es aber eine leidige Erfahrung,
daß das Angebot einer Ware meist viel besser und kräftiger
organisiert ist als die meist sehr zersplitterte Nachfrage. Da¬
durch wird die Haussebewegung am Warenmarkt und ihre
Übertreibungen sehr begünstigt. Die Preise steigen zunächst
im Großhandel ; der Zwischenhandel will aber auch die Kon¬
junktur ausnützen , man setzt also die schon stark verteuerte
Ware im Detailhandel ab, der hofft, daß bei der steigenden
Konsumkraft der Massen höhere Preise leicht durchgesetzt
werden können. Und das ist auch zumeist noch der Fall:
der Konsum steigt extensiv und intensiv : extensiv, indem die
Zahl der Konsumenten wächst, intensiv , indem der einzelne
Konsument mehr als bisher verbraucht . Aber die Kumulation
der Preiserhöhungen führt schließlich bis zu dem Punkte , wo
ihre Wirkung so stark ist, daß die Konsumkraft der Massen
versagt. Die Steigerung der Löhne nimmt nicht in dem Gra«
zu, wie die Preiserhöhungen am Warenmarkt , und damit
tritt der kritische Punkt  in der Periode des Aufschwungs
ein. Wir sind zurzeit noch weit von diesem Punkt entfernt,
aber es ist trotzdem notwendig, heute schon auf ihn hinzu¬
weisen, nicht weil wir glauben, daß er hei der hentigen Ge¬
staltung der Kräfteverhältnisse vermieden werden könnte,
sondern weil Großbanken und Kartelle, sowie Arbeitgetoer-
und Arbeiterorganisationen erkennen sollen, daß die Über¬
legenheit der organisierten Produktion und Warenverteilung
hauptsächlich darin zum Ausdruck kommen wird, daß es ihr
gelingt, diesen kritischen Punkt im Laufe der Entwicklungallmählich zu vermeiden.

GenosseHjsclsaftsregister Wiesbaden.
— Pareras , Sastre u. Ko., G. hl b. H. In das Handels¬

register B. Nr. 74 wurde bei der Firma : „Pareras , Sastre u.
Goris, Gesellschaft mit beschränkter Haftung“, mit dem Sitz ln
Wiesbaden eingetragen : Die Firma ist geändert in „Pareras,
Sastre u. Ko., Gesellschaft mit beschränkter Haftung“. Durch
Beschluß vom 8. Jöli 1911 ist das Stammkapital von 20 000
Mark auf 30000 Mark erhöht . Der Gesellschaftsvertrag ist
durch den Generalversammlungsbeschluß und Vertrag vom
8- Juli 1911 bez. der Firma , des Stammkapitals, der Dauer der
Gesellschaft und d(er Vertoetungstbefugnlis der Geschäfts¬
führer geändert. Die Dauer der Gesellschaft ist bis zum
31. Dezember 1915 verlängert . Der Vertrag läuft, wenn sechs
Monate vor Ablauf dieser Zeit von keinem der Gesellschafter
eine Kündigung erfolgt ist, auf drei weitere Jahre , und nach
Ablauf dieser Zeitfrist jedesmal um dieselbe Dauer als ver¬
längert zu gelten. Francisco Goris ist als Geschäftsführer
ausgeschieden und an seine Stelle Claudio Fent zum Ge¬
schäftsführer bestellt. Jeder Geschäftsführer kann für sich
allein die Gesellschaft vertreten . Die Gesellschafter Policarpo
Pareras und Mario Sastre u. Barreil haben auf Rechnung der
Gesellschaft für die dieser gelieferten Waren Zahlungen an
Francisco Goris geleistet. Ihren hierdurch entstandenen Er¬
satzanspruch an die Gesellschaft kürzen sie um je 5000 M.
unter Anrechnung dieses Betrages auf die neu übernommen«
Stammeinlage.

Berlisier Börse.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
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Berliner Handelsgesellschaft.Commerz - und Discontobank
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank.
Deutsch -Asiatische Bank . .
Deutsche Effekten - und Wechselban
Disconto -Commandit . .
Dresdener Bank . . .
Nationalbank für Deutschland . . .
Oesterreichische Kreditanstalt . . •
Reichsbank . . . ' .
Schaafhausener Bankverein . . . .
Wiener Bankverein . .
Hannoversche Hvpotheken -Bank . ,
Berliner Grosse Ötr^ssenbahn . . .
Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft
Hamburg -Amerikanische Paketfahrt
Norddeutsche Lloyd -Actien . . . .
Oesterreich -Ungarische Staatsbahn
Oesterreichische Südbahn (Lombarden
Gotthard . .
Orientalischer Eisenbahn -Betrieb
Baltimore und Ohio . . .
Pennsylvania.
Lux . Prinz Henri.
Neue Bodengesellschaft Berlin . .
Süddeutsche Immobilien 60°/o . .
Schöfferhof Bürgerbräu . . . . .
Cementwerke Lothringen . . . .
Farbwerke Höchst.
Chem . Albert . .
Deutsch Uebersee Elektr . Act . .
Felten & Guilleaume Lahmeyer .
Lahmeyer
Schuokert
Rheinisch -Westfälische Kalkwerke.
Adler Kleyer . .
Zellstoff Waldhof .
Bochumer Guss .
Buderus
Deutsch -Luxemburg

•Eschweiler Bergwerk
Friedriehshütte . .
Gelsenkirehener Berg

do. Guss
Harpener.
Phönix.
Laurahütte . . . . .
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft
Rheinische Stahlwerke , A .-G.

Vorletzte! Letzte
Notierung.

170-30
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189
158.40
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138.25

152.50
199
123.75
135.40
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23.90

108
124"5
157.25
145
84.50

106.25
128-75.
646.50
494
179.80
159.90
122.90
169.20
180
468.75
261.25
238.75
119.10
195.70
184.50
135.90
202.70
74.80.

188
258.70
176.90
275.70
163.75

Tendenz : anfangs schwach , später leicht befestigt.

170
117.90

264
148
123
183.50
158.20
126.70

144
133
138.20
152.50
198.70
123.75
135.75
97.10

23.80

157
107-70

150.60
144
84.50

105-50
128.50
542.50
494-25
179-70
159
122.90
169
183
485.25
261.90
238.75
118.25
194.30
183
136.50
201.75
74-60

186.60
25425
176.50
275.40
163.75

Banken und Börse.
* Rassische 4%proz. Eisenbahnprioritätsanleihen mit

ßegierungsgarantie. Die Moskau - Kasan - Eigenhahn¬
gesellschaft ladet im Anzeigenteil der gestrigen Abend-Ausgabo,

Letzte NüchriWen.
Marokko.

M . Paris , 25. Juli . Über die Hier Verbreiteten
Gerüchte einer angeblichen Ermordung des sranzösi
scheu Konsuls Boisset  in El  K s a r ist bisher noch
keine amtliche Bestätigung erngetroffen.

Der französische Generalissimus,
tut . Paris , 25. Juli . Ter „Matin “ schreibt: Tie

Reform des Oberkommandos in der Armee wird auf
dem Wege eines Dekretes durchgeführt werden. Ter
Kriegsminister hat gestern hierüber mit dem Bericht¬
erstatter des Kriegs -Budgets , Clementei , längere Zeit
konferiert . Ersterer begibt sich heute nach Rambouillet,
um seine Vorschläge dem Präsidenten Fallt  ö res
zu unterbreiten . Ter Ministerrat wird wahrscheinlich

auf die hiermit noch verwiesen sei, "ein zur Zeichnung auf Donnerstag die Angelegenheit beraten , so daß die
54481 000 M. 4%iproz. steuerfreie, von der russischen Regie- Reform in einigen Tagen durchgeführt fein wird . Die
rang garantierte Prioritätsanleihe von 1911? — Rückzahlung Demission des Generals Michle wird durch die Ver-
auf Grund von Gesamtkündigung oder verstärkter Verlosung ! öffentlichung des Dekrets zur Tatsache werden . Man
bis zum 1. Januar 1921 n. St. ausgeschlossen. Die Sub¬
skription findet Samstag, den 29. Juli 1911, statt . Desgleichen
ladet die P o d o 1i s c h e Eisenbahn-Gesellschaft ein zur
Zeichnung auf 42 674 000 Mark 4Msproz. steuerfreie,
von der russischen Regierung garantierte .Prioritätsanleihe _
Rückzahlung auf Grunid von Gesamtkündigung oder ver¬
stärkter Verlosung bis zum 1. Januar 1921 n. St. ausge¬
schlossen. Auch diese Zeichnung findet am Samstag, den
29. Juli, statt . Zeichnungen werden in Wiesbaden  ent¬
gegengenommen von der Direktion der Diskonto Ge¬
sellschaft,  Wilhelmstraße 14. Weitere Angaben finden
sich in der erwähnten Ausgabe im Anzeigenteil.

Verkehrswesen.
* Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft Die gestern in

Darmstadt unter dem Vorsitz des Herrn Hugo Stinnes tagende
außerordentliche Generalversammlung der Süddeutschen
Eisenbahn-Gesellschaft genehmigte den wegen Gründung der
Oberrheinischen Eisenbahn - Gesellschaft
abgeschlossenen Vertrag und die Übertragung der Konzes¬
sionen für die Linie Mannheim-Weinheim-Heidelberg-Mann-
heim auf die Oberrheinische Eisenbahngesellschaft. Sie er-
-nächtigte ferner die Direktion zum Abschluß des Vertrags
mit der Stadtgememde Essen  über Pachtung neuer Straßen¬
bahnlinien lil der Stadt Essen. Die Zahl der Aufsichtsrats-
mitglieder wurde von 5 auf 7 erhöht. Neu gewählt sind die
Herren Oberbürgermeister Holle in Essen und Landrat von
Einem. Im abgelaufenen Geschäftsjahre werde auf eine Divi¬
dende von wieder 6 Proz . zu rechnen sein.

Industrie und Mandel.
* Bei der Akt.-Ges. für Beton und Monierbau in Berlin

haben sich hiesigen Blättern zufolge an dem zu Ende gehenden
ersten Semester die Umsätze wesentlich gehoben. Der gegen¬
wärtige Auftragsbestand üherhDfte 4en dies Vorjahres °um
über 15 Proz. Die neuübertragendien Arbeiten in Döverden
(Weser), deren Objekte s. Z. auf 1 Million M. geschätzt wurde,

glaubt zu wissen, so schreibt der „Matin “, daß der
Kriegsminister die Tauer des Dienstbriefes auf ein
Fahr begrenzt hat . Es bestätigt sich, daß General
Pau , Mitglied des obersten Kriegsrates , zum Leiter
des Oberkommandos in der Arnree berufen wird.
General Dubail wird Chef des Generalstabes bleiben.

Eine neue päpstliche Enzyklika in Aussicht.
M . Rom, 25. Juli . Demnächst wird eine neue

päpstliche Enzyklika veröffentlicht werden, in welcher die
Beschäftigung mit s p i r i t i st i s che n Experimenten
verurteilt und untersagt werden wird.

Der Wettslug Petersburg -Moskau,
wb. Krestzy, 24. Juli . Der Teilnehmer am Wettflug

Petersburg -Moskau, Utotschkin, stürzte bei Saizewo ab.
Sein Apparat wurde zertrümmert, Utotschkin bewußtlos in
das Hospital gebracht.

wb. Nowgorod, 24. Juli . Der Flieger Lorche ist hier
a b g estü r z t. Er erlitt eine Gehirnerschütterung.

Der Brand in Stambul.
M . Kvnstantilwpel , 25. Juli . Ter Brand in

Balat nahm seinen Ausgang  vom jüdischen Hospital
und teilte sich von hier aus in zwei Hälften , von denen
die eine bereits über das Viertel Londscha hinaus nach¬
dem Adrianopeler Tor hinüber griff , so daß man für
diese ganze Seite Stambuls fürchtet, während die
andere nach der westlichen Seite Übergriff. Ein
neues  Feuer ist im Aussuff-Basar gelegt worden,
wo zwei Griechen ein großes Haus anzündeten , aber
sofort ergriffen werden konnten. Unter den 60 Ver¬
hafteten befinden sich viele Hellenen  und einige
Kürzen.  Ter Großwesir hält daran fest, daß die

werden diese Summen nicht unbedeutend übersteigen. (Für 1 Brände alle Zufälle seien . Die offizielle Darstellung
1910/11 wurden dO Proz. Dividende verteilt .! besagt , das Feuer sei in der Bude eines P e r j e r s,

nahe dem Kriegsministerium , ausgekommen, und zwar
dadurch, daß einige Personen sich beim brennenden
Samowar schlafen legten. Ter Wind habe die Funken
der Holzkohle  überall herumgrwirbelt . Wie un¬
haltbar diese Darstellung ist, ergibt der Umstand, daß
Polizeibeamte die Brandstifter s e l b st am Werke
sahen und verhafteten.  Die Bevölkerung von
ganz Konstantinopel ist von einer panikartigen
Furcht befallen. Ter Kriegsminister empfing gestern
den Kondolenzbesuch sämtlicher Botschafter. Wie ver¬
lautet , brach der Sultan auf der Terrasse seines
Palastes beim Anblick der brennenden Stadt in heftiges
Weinen aus.

bst. Budapest, 25. Juli . Der „Pester Lloyd“ be¬
stätigt nun offiziell, daß der Kaiser an den diesjährigen
großen Manövern in Ungarn nicht teilnehmen wird.

M . Petersburg , 25. Juli . Laut Meldungen der
„Nowoje Wremja " trifft der montenegrinische Thron¬
folger D a n i l o in einer Albanien betreffenden
Spezialmission demnächst in Petersburg ein.

wb . Lissabon, 24. Juli . Tie Nation a l v e r-
sammlung  hat die Beratung der einzelnen Ar¬
tikel des Verfassungsentwurses begonnen.

Letzte Hcrudelstrasinsichrrn.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankbaus SBfeiffer  u . Ko.. Lanaaasse 16.1
Frankfurter Börse, 25. Juli , mittags 12)4 Uhr. Kredit-

Aktien 206.25, Diskonto-Kommandit 18S6/s, Dresdner Ban!
158, Deutsche Bank 204, Handelsgesellschaft ITOVs. Staats-
bahn 1593/a, Lombarden 23.75, Baltimore und Ohio 107°/«,
Gelsenkirchen 202, Bochumer 237. Harpener 187.50, Laura¬
hütte 176, Norddeutscher Lloyd 97, Hamburg-Amerika-Paket
1M/s . Phönix 257.50, Edison 275.25, Schuckert 1690s.

Telegraphischer Witterungsbericht
▼0» d*r deutschen Seewarte zu Hamburg

85 . Juli , 8 S lip vormittags.
1 - „ehr 2 = = fch ^ ch 4 = mässi? ,5 = fn 8ch, 6 = Btark,

K eitlem.
Hamburg.Swiiiemunde . .
Neufahrwasser
Memel.
Aachen.
Hannover.
Berlin.
Dresden.
Breslau.
Brombera . . . .
Metz .
Frankfnrt (Main)
Karlsruhe (Bad.)
München . . . . .
Zugspitze
Stornowav . . .
Malm Head . . .
Valencia . . . . .
Scilly . . >
Aberdeen . . . .
Shields .
Holyhead.
Ile d’Aix.
St . Mathien . . .
Grisnez . . . . . .
Paris.
Vlissingen . . . .
Helder . . .
Bodö.
Christiansund .
Skndenes.
Vardö .
Skagen .
Hanstholm . . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . . .
Hernösand . . . .
Haparanda . . . .
Wisby.
Karlstad.
Arehangel . . . .
Petersburg . . .
B.iga.
Wilna _ . . .
Gorki.
Warschau . . . .
Kiew . . .
Wien.
IST.
Florenz .
Cagliari . . . . .
Thorshavn . . . .
Seydisfjord . . .

to
Beobachtung «- S

Station.
CQ

Wetter.
cj . jAenderung i Nieder-
ä 'S |^es  F &rom.l schlag in
rflQ v. 6—8 Uhrj24 Stimdei
H j morgens . I mm

764.3
764.4
765.3
764.6
764.3
760.7
762,6
764.0
762.8
763.9
764.9
761.4
762.0
762.2
762.6
538.9
755.4
755.6
759.2
761.2
756.4
758.4

761.2
761.7
765.5
762.1
762,9
770.1
764.3
764.2
765.4
765.2
764.6
764.1
765.1
765.7

761.2
762,9
762.4

764,0
759.8
762.8
763.3
764.0
764,2
763.9
754.0
757,6

50 3
OSO2O2

NNW 2
N 2

SW 2
03
03
NI

NNO 1
0 2

SO 2
SW 2
51

SW 2
8 4

N 2
SW 5

WNW1
W 2
82

SW 2

NO 1
OSO1
NO 1

080 1
84

W 2
swiOl

NNW 2

82
NO 2
SO 4

0801
N 2

W 3

NNO 1
W 1
NO 1

SSW 1
N 2
N02
NW 3

bedeckt

Regen
wolkig

wolkenl.
wolkig
heiter

bedeckt
halbbed.

wolkenl.

wolkig
halbbed.
wolkig
Kegen

halbbed.

bedeckt

wolkig
Kegen

bedeckt

wolkig
wolkenl.

bedeckt

bedeckt

halbbed.
wolkig

heiter

wolkig
bedeckt
wolkenl.

+17-
+15

•15
•18

.19
+15
+21+u
+18
+21
+22
+20
+20
+21
+24
+25
- - 7
- -11
+12
—13
- -16
+16
+16

+17
+20
+22

+23
+25
+ 9+ 6

-0,5 - 1,4

-0,0 0,4
0,0- 0,4

0,5- 1,4
—0,0- 0,4
—0,5- 1,4
-0,0 —0,4

0,0- 0,4

0,5—1,4
—0,0- 0,4

-0,5 - 1,4
-0,0 - 0,4

0,0 0,4
-0,5 - 1,4
- 0 ,0- 0,4

0,5- 1,4

—0,0—0,4
-0,5 1,4
-0,0 —0,4

0,0- 0,4

—0,0 - 0,4
0,0- 0,4
0,5- 14

0,0- 0,4

0,5- 1,4
0,0- 0,4

—0,0- 0,4
0,0- 0,4

0,5^-1,4
0,0—0,4

0
0

0,1- 0,40
0

0,1- 0,4
2,.5—6,4

20.5- 3),,
0,5- 2,40
0,1—0,4
0,5- 2,4

12.5- 29,4
2.5- 6,400

12.5- 20,4
20.5- 31,4
6.5- 12,4
2.5- 6,40
0,5- 2,4
0,1- 0,4

0,5- 2,4
0,5- 2,40
.0 .
0,5- 2.4

0
00
00
0

0,5- 2,40
0

0,1- 0,4
0
0

0,5- 2,4
0
0

0,5- 2,4
0
00

0,1—0,4
31,5—44,4

bedeckt

Wettervoraussage für Mittwoch, 26. Juli
ron der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.M.
Ziemlich heiter und trocken , warm , stellenweise Gewitter,

Witterungsbeobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereine für Naturkunde.

24. Juli 7 Uhr 2 Uhr I 9 Uhr
morgena.  nach za. j abends.

Barometer auf 0° tiud Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstspannung (mm) . • • «
Relative Feuchtigkeit {°/o)
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 30,
Wasserstand

am 25,
Biebrich ; Pegel : 1,56 «n gegen
Mainz . „ 0,88„ „
Caub. „ 1,83 .. „

754.7
764.7
21,6
15,2
80

SW 3

752,9 752,0
762,6 761.8
30,3 24,6
15,5 15,4
48 67
N2 Nl

MitteL

763,2
763.0
25.3
15.4
65.0

,8. Niedrigste Temperatur 20,9.
des Rheins

. Juli.
1,63 m am gestrigen Vormittag.
0-88.
1.93 . .

Geschäftlicher
Jetzt ist die Zeit, wo Fruchtpuddings,

Flammeris und Sommerspeisen ge- W
^gessen werden sollten . Durch

Verwendung von

erhalten dieselben delikaten
Geschmack und hohen Nährwert.

Man weise Nachahmungen zurück.
Kochbücher kostenfrei durch

Corn Products Co., Hamburg i.

Die Atzend -Ausgabr umfaßt IO Seiten.
Chefredakteur: SB. Schulte vom Brühl.

Beranlwortlich kür Politik ». Handel: A. Hegerborkt , Erbenbeim: für kheuMeton:
B. v. Nnuendorf : kür Siadt und Land : C. Rötherdt ; beide in Wi Sbaden:
für Gerichisiaal, Bermiichtes, Svort und Brieskasten: I . SB. : A. Hegerhorst,

Erbenheim; kür die Anzeigen und Reklamen: H. Tornnuf , Wresbaüen.
Truck und Verlag der L. Schellenbergfchcn Hos-Buchdruckerei in Wic-jbaden.
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SS. Jahrt,ang.

Amtsiche Anzeigenl
Am 8 . August d. Js ., vor¬

mittags 10 Uhr, wird an
Gerichlsstelle, Zimmer Nr. 60, ein
Wohnhaus mit Hofraum rc.,Helenen-
straße Nr. 17 hier, 14 ar 77 qm
3wß, 86000 Mark Wert, zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden , 20. Juli 1911.
Amtsgericht. E258

Mittwoch, 26. Juli , vorm. 11 Uhr,
wrvd ein Sack Zucker, 100 kg, sowie
etn Faß Teer , ca. 65 kg, auf dem
Yiestsen Güterschuppen LffenMch
Meistbietend versteigert. E 26i

Güter abfertigun g Süd.
Bekanntmachung.

. . Mittwoch, den 26. Juli er., vorm.
II Uhr, werde ich tim Pfand lokal
, r Helenenstraße 24
folgende Sachen:

2 Pferde , 1 Anzug, versch. Klei¬
dungsstücke u. Bücher, 2 Glasschr.,
1 Blumenständer , 1 Badewanne,
1 Sofa , 1 Eisschrank, 1 Ladentheke,
2 Firmenschilder , 1 Schreibtisch,
1 Ausziehtisch, 1 Grammophon m.
17 Platten , sowie verschiedene
Schmucksachen u. a. m.

Awangsweife, öffentlich meistbiehend
Sogen Barzahlung versteigern.

Die Bersteigerung der Pfevdc und
oer Kleidungsstücke findet voraus-
nchtlich bestimmst statt.

Wiesbaden , den 28. Juli 1911.
^ Baur , Gerichtsvollz., Mrnevstr . 3.

Bekanntmachung.
. . Mttwoch , den 26. Juli er., vorm.
iistL Uhr. werden in dem Hause

Helenenstratze 24:
2 Pferde , 1 Elektromotor , 1 Ab-
^ck>t-,1 Bohr-, 1 Schreibmaschine,
1 Kreis -, l Bandsäge, 1 Landauer,
2 ^ ederrollen , 1 Pianino , zwei
Büfetts . 2 Vertikos, 3 Kleider-,
2 Spregelschränke, 2 Schreibtische,
1 Warenschrank, 1 Theke, 1 Kom¬
mode. 1 Nachttisch. 2 Regulatore,
1 kompl. Bett . 2 Sofas , 1 Chaise¬
longue, 1 Handtuchhalter , drei
Tische, 3 Bilder , 1 Registrierkasse,
2 Regulieröfen . 1 silü.. 1 goldene
Damen -Uhr, 2 Paar gold. Ohr¬
ringe . 2 gold. Ketten . 2 gold. Arm-
bander . 4 Vorstecknadeln u. a. m.

ordentlich zwangsweise gegen Bar-
Sahtung versteigert.

Wiesbaden , den 35. Juli 1911.
Freund , Gerichtsvollzieher,

^_ Nette Ibeckstraße 26.

Bcklliwtilllichunq.
Mittwoch, den 26. Juli 1911,

mittags 12 Uhr. versteigere ich im
Persteig-ernngslokal-e

Helenenstratze7 :
1 Büfett , 3 ^Betten , 1 Spiegel-
schrank, 1 Kleiderschrank, 1 Bücher-
f.chra>rk. 2 Schreibtische, 1 Sekretär,
" Waschtom.. 1 Nachtkonfole, zwei
Diwans , 1 Sofa , 2 Sessel. 1 Näh¬
maschine. 1 Eisschrank, 2 Bänke u.

...1 Coupe
offenMch zwangsweise gegen Bav-
SaRung.

Wiesbaden , den 35. Juli 1911.
Meher , Genichtsvollzieher,
Rauentaler L>traße 14.

Mittwoch, den 26. Juli , mittagsUhr, werden tnc HauteUhr, werden im Haufe

Kleiststraße 2:
2 kompl. Betten , 1 Spiegclfchrank,
1 Flurtoilettc , 1 Badewanne , ein
Spiegel , Bilder . 1 Nachttisch, ein

. Luster u. a. in. ;
î 'ner nachm. 3 Uhr werden irtuHaufe

Helenenstraße 24 :
Büfett , 1 Klieiderschr., 2 Vertikos,

1 Schreibtisch, 2 Diwans , 2 Garni-
tua'cn, je 1 Sofa , 2 Sessel, 3 Laden-
Ueven, Trumeau , 1 große Partie
Blumen , 1 Teppich, 1 große Partie- .Zigarren u. a. m.

oitenKtch zwangsweise gegen Bar-
aawuug versteigerst.

-vilL fettgeidruckten Gegenstände
werden bestimmst versteigert, B 14947
^Wiesbaden , den 25. Juli 1911.

Gerichtsvollzieher,
^ Wallufer Straste 12.

Bekanntmachung.
i Mrttwoch. de,, 26. Juli er., mittags
I " Uhr, versteigere sch im Hause
l? °lonenstraße 7 hier : 1 Schreibtisch,
I Diwan . 1 Kleidcrschr., 1 Wasch¬
kommode, 1 Oclgemälde u. a. m.
Mkentbich rneistbiietend Iwangsweise
ü̂ gen Barzahlung . B14960

Lonsdorfcr , Gerichtsvollzieher,
Schar nhorststraßc 7.

Bekanntmachung.
Wegen Beurlaubung _des Eick>

Deistevs Joh ist das Eichamt ' für
Wagen, Gewichte usw. vom 1. bis
Mchlvetzlich 16. August d. I . ge.-i'chlosfcn. *
, Wiesbaden» den 1. Juli 1911.

Der Magistrat.

Verdingung.
Die Anfertigung und Anlieferung

von schwed. Turnbänken (Schveiner-
arbeiten ) für die städst. Volksschulen
soll im Wege der öffentlichen Aus-
schvsibung verdungen werden.

Angebots - Formulare uu!d„ Ver-
dingungsunsterlggen können während
der Vonmittagsdienststunden ^ beim
Stadtbauamt , Abteil, für Gebäude-
unterhaltung , Friedrichstr . 119, Zim¬
mer Nr . 2, eingesehen, die Vcr-
dingungAunterlatzen auch von dort
gegen Barzahlung oder bcftellgebd--
freie Einsendung von 25 Pf ., und
zwar bis zürn 4. August er., vor¬
mittags 10 Uhr, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „G. U. 11" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Freitag , den 4. August 1911,
vormittags 10 Uhr,

hierher , Friedrichstraße 19, Zimmer
Nr . 2, einzuveichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinen den Anbieter.

Säur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdinguingsformu-
lar singeveichten Angebote werden
borückstchtist. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 32. Juli 1911.

Stadtbauamt,
Abteilung für Gebäu deuntcrhaltung.

Verdingung.
Die Spenglcrarbeiten —* Los l

und II . (Kupfer - und Zinikrinnen)
für den Neubau des Adlerbades
sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagsdienststunden von 10—4 Uhr
im Verwaltungsgebäude , Adlerstr. 4,
eingesehen, die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell¬
geldfreie Einsendung von 50 Pf . be¬
zogen werden.

Verschlossene und init der Auf.
schrift Spenglcrarbeiten Adlerbad
versehene Angebote sind spätestens
bis

Freitag , den 4. August 1911.
vormittags 10 Uhr,

Wlerstraße 4, einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt —: unter Einhaltung der
obigen Los - Reihenfolge — in
gegcmwart: der eitvt» erscheinenden
Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs¬
formular eingereichten Angebote
werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Wiesbaden , den 22. Juli 1911. *

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Dachdeckerarbeiten — Los 1
bis 3 — (Schiefer- u. Pappdeckung)
für den Neubau des Adlerbades
sollen im Wege bet-öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen rönnen während der Vor-
mittagsdienststunden , von 10—1 Uhr
im Verwaltungsgebäude , Adlerstr. 4,
eingefchen . die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell-
geldfreie Einsendung von 50 Pf . be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „Dachdeckerarbeiten Adlcrbad"
versehene' Angebote sind spätestens
bis

Freitag , de» 4. August 1911,
vormittags 10.15 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgst— unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbietern

Rur die, mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Vcrdingungsformn-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 22. Jnli 1911.

Städtisches Hochbauamt,

Pr . Speisekartosfelu
per Zentner 5.25 Mk. frei Haus.
__ Hof Geisberq.

Junge Hafen (belg. Riesen)
zu verk. Zu erfr . nachm., Gärtnerei
Beckelmann, Frankfurter Straße,
Wog am Jofeph -Hos.pitvil.

MrAzl. Ul ItnL iJioline
(270 Mk.) und Cello zu verk. Offerten
unter 8 . 5 * 5 an den Tagdl.-Berlag.

»Ä-Mchlive
Bcob -rchtungen (arrf Reise, i.
Baseort Up.), Crmittelrrng . ,
Ehe Affären » Heirats -Aus¬
künfte über Vermögenec. an allen

Plätzen der Welt!
Diskret ! Größte Praris!

Znvcrlästtgsr!
Betektiv -Biireasa

Scharnhorststr. » l , 1. Tel. 4180

Regen - und Sonnen-

Schirme,
Stock - und Schirmfabrik

HENKER,
Moderne

Spazierstöoke,
Marktstrasse 32 (Hotel Einhorn). Telephon 2201.

Beerenwein Schorle-Morle,
bestes und billigstes Getränk bei der Hitze.

Meurichs Heidelbeer -Blutwein , per Bblasche 60 Pf .,
täglich getrunken erhöht das körperliche Wohlbefinden und macht
frisches Aussehen. Sämtliche Beerenweine in allen besseren Geschälten

erhältlich . — Bleue Friichtsäfte:

Erdbeersaft , Johannisbeersaft , Kirschsaft,
-^  Himbeersaft . ============ =

Erfrischend! — Lose ausgewogen. 1024

©fostwemkelteref F . Henrich,
Mliiclierstr . Sit . Wiesbaden . Telephon 1914.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den SS . Juli 1911.

8‘/> Uhr ausser Abonnement : itonzert.

o sjhr : Kinematographische Vorführungen.
Kintrittsharte 50 Pf.

Bei ungeeigneter Witterung findet die Veranstaltung im grossen Saale statt.
- P 246

Samstag , den 89 . Jtuli 1991 , ab 8 Uhr übendes

Gartenfest.
8 Ihr:  Konzert . 9 1/, Uhr : Kilitärdionzert.

Etwa 9> /2 Uhr , Grosses FGu ® w*wevk*
Tagesfestkal te S Mk. ; Yorzugskarte für Abonnenten und Kurtax-

kiirten-Inliaber 1 Mk., mit der Abonnements- oder Kurtaxkarto vorzuzeigen.
Abonnements-, Kurtaxkarten und Besichtigungskarten zu 1 Mk. berechtigen
zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 6V» Uhr nach¬
mittags. — Bei ungeeigneter Witterung 8H- Uhr : 1 Itonnements -Honzert.

Städtische Kurverwaltung.

tili ! M  AöllN". » nie.
Morgen Mittwoch nachmittag findet das alljährig belebte

Stollen - und Kinderfest
besteh, aus Konzert , Gesang , grotze KinderpolouSse , Hammclverlosung,

Entenschietzen statt. — Das EntenschietzenSackhüpsen für Anna u . Alt,
beginnt um 5 Uhr . — Es ladet erg. ein

Eintritt frei.
i "h . 8ci »ön , Stollenwirt.

Eintritt frei.

i ®ts!!l0fi‘
Würfel

haben sich immer bewährt , deshalb
halten auch die erfahrenen Hausfrauen
an dieser Marke fest.

Meu:

Stofii'
Suppen-Würfel

ä io PC

Generalvertreter : 1”. Höhnte , Schwalbacher Str. 47. Tel. 4303.

Zum Vertrieb unferret erstklassigen Margarine -Erzeugnisse, ŝowohl aus
tierischen als auch Pflanzenstoffeu, juchen wir einen tüchtigen und fleißigen

Kaufmann als Vertreter,
der bei der Kolonalwaren- und Bäcker-Kundschaft in Wiesbaden und Umgebung
gut eingeführt ist, gegen hohe Bergütung.

Reeser Margarine -Fabrik, G. m. b. H.,
Rees am Rhein . ^ 78

5§ KW wie em WreKen.
das» man 8i1ber nicht ' mehr  zu ..putzen braucht!

Durch einfaches Berühren ::
mit der I&.oIaler -I l,®a **e  ist

Silber- u. Goldgerät wie neu.
— - Bitte vmsuchen Sie ! - — K81

OmSaI« K!cine  Burgstrasse8 ?teil Ecke Mm̂m.
Alle Tapezier - tt. Polsterarbeiten , I Wer würde mir eine Filiale

sowie Anbringen v. Gardinen , Mar - hg . w. Art übertragen ? Kautions-
kisen usw. werd. gut u. bill. ausgef . stellung bis 300 Mk. Off . u. U. 534
W. Cgenolf jr ., Friedrschstraße 27. 1an den! TsLbl .-VerlM,

Original*
Week ’sche
Einkoch-

Äpparate.

Kompl. Apparat Mk. lö.-
Unerreiehtes System.
:: Viele Neuheiten. ::

BeieiiteiiflePreiseiiässigni
Erbitte zwangl. Besichtigung.

Alleinverhnnft

L D. Jung,
Kirchgasse 47.

Weitere Verkaufsstellen bei:
Franz Flössner, Wellritzstr . 6.
IW. Stillger, Häfnergasse16.K 65

Kapothirte,
darunter Modelle zum halben Preis,Beiider-Elieinläiitler,
Göbenftratze 13, Part . , früher Ecke

Rhein- u. Wilhrlmfir. B14392
Stets große Auswahl in Trauerhüten.

| âison-Äus¥ßrlcaiif|
I
i
I

I
i

| grosser Preisermässigung
E in| Straussfedern,
| Pleureusen,
| Reihern , .Boas,
I Fantasiefedern,
| Blumen
i
Ä

etc . etc . etc.

, Straussleiern-laiiMtir,
!H Slatiek# I
E Export Engros Detail $
i mir FriedricSisti *. 37 , ^
| II . Stock , |
| gegenüber dem hl. Geisthogpiz. A
| Säein fadengesrliäft . n

Kostüme. Blusen , Hauskleider
werden angefert . Kellerstraße 11, P.

Dame,
gesetzten Alters , aus der Nahrungsmittel
branche gesucht. Solche aus der

Fisch brauche
bevorzugt. Offerten unter B. 535 an
den Tagbl.-Verlag.

Verl . gold. Klemmer v. Leberberg
brs Kurhaus , von da in der Ebektir.
nach Bickbrich. Abzug, geg. Belohn.
Abeggstratze 3.

Verloren
am Dienstag , den 18. , auf dem Wiege
Langgasse, Webergaffe, ^Kl. Burgstr ...
ein kleines silbernes Portemonnaie.
Inhalt kleine Münzen . Abzugeben
gegen Belohnung an Freyhold, Grill-
parzerstraße 4.  _

Korailen-Brosche
(Hand mit Hammer), Andenk., verloren.
Abzug, geg. 'Bel. Loreleiring 10, Stb . 2.

Sommerdecke, K.  A . gezeichnet,
Bierstadier Str . Verl. Geg. Bel. äbz.
Adolfsallee 40, Kleber._ _

Goldene Halskette
mit Herz Verl. Abzug, geg. Belohn
Sichfer stein . L-eh,r:stra he 38.

Schwarze Katze entlaufen.
Wiedorbr. L . Bel. Taunu Mr . AI, P
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Wiesbadener Fremden - Liste. ^ Hy? Hy? Hy? Hy?

A
Abeä, Kfm., Berlin. — Hotel Eppäe
Adam, Inspektor , Frankfurt

Hotel Grüner Wald
Adler, Frl ., Amsterdam

Villa Esplanade
AMenkortt , Dir., Luxemburg

Hobel Dahlheim
AJesner, Kfm., Oberndorf

Hotel Erbprinz
Adthar, Landatubl

Rheingauer Hof
de Amßzaga, m. Fr., Madrid

Hotel Nassau u. Ceeilie
Anderson, Kopenhagen

Metropole u. Monopol
Angeäin, Kopenhagen

Metropole u. Monopol
Aid, Seminarist, Bermb

Römerberg 8
B

'Bacbmainn, Rentn ., m- Fr ., Hörde in.
Westf. — Saa'lgasae 36

Baehmaran, Kfm., m. Fr ., Chariotten-
'burg — Wiesbadener Hof

Baebrach, Kfm., Ratibor
Schwarzer Bock

Badneck, Frl . Diakonissin, Berlin
Hotel1 Prinz Heinrieh

Bandit, Hingen — Savoy-Hotel
Bang, Frl . Lehrerin, Holstein

Hotel Happel
Baitz , Dr. med., m. Fr ., Dresden

Taunus-Hotel
Barysclmdkow, Kfm., m. Farn., Russ¬

land —• Hotel Nizza
Bates, m. Fr., Boston

Hotel Nassau n. Ceeilie
Bauer, Fr . Kgl. Musikdirektor, Uten/

Hotel Schützenhof
Daumann, Rentn ., m. Fr ., Paris

Hotel. Rose
Becker, Rentn ., Leipzig, Taunus-Hotel
Beer, Kfm., m. Bruder , London

Wiesbadener Hof
Behrens, Kfm., Hamburg

Hotel Reichshof
Bekhyt, m. Fr ., Alexandrien

Hotel WlUhelma
Benjamin, Kfm., Köln — Centr .-Hotel
van Berghoef, m. Fr, , Amsterdam

Hotel Minerva
Berhard , FrL Lehrerin , Holstein

Hotel Happel
Berner , Buchhändler, München

Hotel Reichshof
Berner , Frankfurt — Prinz Nakolas
Beyer, Kfm., Honnef (Rhein)

Hotel Vogel
Blaeh, Kopenhagen

Metropole u. Monopol
Blankenstein, Rentn ., Pfoerten

Hotel Zuan Hahn
Bloch, Landau, — Zur Sonne
Boek, Kfm., m. Fr ., KölnZum neuen Adler
Blomberg, Dr. med., m. Fr ., Dortmund

Hotel WJlihekna
Blot, ErL, Paris

Hospiz zu den Bergen
Khan, Kfm., Daianstadt

Rheingauer Hof
Blum, Sltationainspekt., m. Fr ., Däne¬

mark — Zum neuen Adler
Blumenkranz, KJmi., Leipzig

Stiftstrase 28
BochehnüM, Kfm., Bergneustadt (Rh.)

Gentral-Hotel
Bode, Kfm., Berlin — Reichsposfc
Böhmsen, Kfm., m. Fr., Holstein

Zum neuen Adler
Balte, Frl ., Bremen —Luisenstr . 4
Borchess, Kfm., Köln — Nonneahof
Borisow, Kfm., Russland

Hotel Nizza
Bornefeld, Kfm., Elberfeld

Hotel Nonnenhof
Bestie, an Fr-, Kaneas-Oity

Hotel Nassau u. Oecilie
Botzemayer, Lehrer , Kempten

Hotel Berg
Brandes, Dr., nh Fr ., Berlin

Hotel Grüner Wald
Bransfield, New-York — Hotel Nassau
Bneitner, Kfm., St. Leon

Hotel Reichepost
Breuer, Kfm., m. Faim, Magdeburg

Herrmgartenstrasse 15
Brooks, m. Fr ., Detroit — Qnißisaaa
Bruders, Aachen — Reichspost
Brüner, Höchst — Zur Sonne
Buchanan, Oapetown — Stiftsitr. 28
Buretth, Hotalbes, Wien

Zum neuen Adler
Buschhoff, Kfm., Elberfeld

Hotel Grüner Wald
Butz. Techniker, Magdeburg

Hotel Kappelc
Oaims, Fr ., England — Rhein-Hotel
DaJIender, m. Fr -, Vernon

Hobel Nassau u. Ceeilie
Campe, Fr ., m. Tochter, Hamburg

Palast -Hotel
Carteon, Kopenhagen

Metropole u. Monopol
Charlop, Kfm., Russland

Pension Karpih
de Chatelperron, Rentn ., Moulins

Villa Borussia
Chris tansery, m. Fr ., Rendsburg

Hotel Berg
Christieh, Banarest — Nonnenhof
Ohristrnarwi Cooks, Rentn ., nv. Fr,,

London — Taunus-Hotel
Clausen, Oberbaurat, Münster in W)

Rhein-Hotel
Cohn, Kfm., Berlin

Metropole u. Monopol
Cohn, Kand. jur -, Halle a. S.

Villa Glücksburg
Gond, Fabrikbes, mu Fr ., Kansas-City

Hotel Nassau u. Ceeilie
Conrad, Kfm., London — Gr. Wiald

Dal ton, Frl ., Chicago
Christi. Hospiz I

Dal ton. Fr ., Chicago, Chr. Hospiz I
Dassau, Oberlandesgerichfsrat Dr,.

Hamm — Taunus-Hotel

Davsd, Kfm., Posen — Centr.-Hotel
Dekers, Fr . Fahr ., Geldern
_ , Goldenes Kreuz
Dazel, Rentn ., m. Fr ., Brighton

Hotel Nassau u. Ceeilie
Detnand, m. Fr ., Schöneberg-Berlin
t , , ^ Zum IGranzDerburg, Direkt., Nymegen
_ . , Hotel Nonnenhof
Dervemsch, Kfm., Hagen
,, , Wiesbadener Hbf
Desoailles, Prof,, m. Fr., Brüssel

Vier Jahreszeiten
Deutschmann, Dresden — Minerva
Diamamt-Guttmann, Kfm., Berlin

Hotel Kaiserbad
Dietseh, J ohanntsburg
„ „ Kurhaus Waldeck
Doctor, Fr . Breslau — Engl. Hof
Dratben , Wemgutsb, Alf a. d. Mosel

t-, . , , , Hansa -Hotel
van  Briest , Schauspieler, Amsterdam
T, .. . Hotel Vogel
Duppengiesser, Stolberg (Rhld.)

_ , „ . Wiesbadener Hof
van Duyl, 2 Frl . Rente.., Amsterdam

Pension Windsor
15

Ebal, Forstmeister , m. Fr ., Gorpsch
, , _ . Taunus-Hotel

Eberhard , Paris — Hotel Weins
irreres, Kfm,, m. Fr ., Geirenkirohen
T. , , _ Westfälischer Hof
Egbusdor, Freiburg — Englischer Hof
JiiiiEüLeh, Fr ., Lemberg

Europäischer Hof
l .nrlralat, Lehrer, Königsberg

, _ Hotel Reichshof
Engel, m. Fr., Köln — Hotel Rose
Engner Kfm., Berlin - Gr. Wold
Ergo, Krim, Berlin — Europ. Hof
Eriksson, Kopenhagen,

, Metropole u. Moonpol
Ermann Bach, Frl ., Wittlich
n. „ , „ Englischer Hof
Ememann , Fabrik ., Duisburg — Rose
Etzbach, Kfm., Bonn — Reichshof
Euigenctag, Kfm., m. Fr ., Schiedam
„ . ,, , Taunus-HotelEyers, Apotheker, m. Fr .. Schiedam:

Taunus-Hotel
F

Fahr , Fabrikdirektor , Geislingen
ir ii t> ^ „ Viktoria -Hotel
kalk , Rentn ., m. Fr .. Känsals-Cjty

, Hotel Nassau u. CeeilieFassbender, Hagen — Wiesb. Hof
Feix, Bergwerksdirektor, Sehnde

, _ Kuranstalt Dr. Schloss
Picker, Lehnen, xm. Fr ., Adorf i. Vgitl.
_ . , Nerostrasse 26
lock , Oberlehrer, m: Fr ., Goslar
„ Hotel Redehspost
Fonge, Kfm., Berlin — Reichspost
lorster , London — Hansa-Hotel,
Franke , Kfm., Berlin _ Nonneohof
Franz, M., Frl , Eisenach
_ . Zur Stadt Biebrich
Iranz , A., Frl,, Eisenach

Zur Stadt Biebrich
Fried , Ingen., Budapest
_ , _ , „ Astoria-Hotel
Frobus Frl ., Bremen — Grüner Wald
Fröhlich, Kfm., Durlach
_ , Pension Voigt
Frundkm, Kfm., Paris
_ „ Villa Rauscher
Fürst , Fr ., Metz — Zum Kranz

G
Garin , Lyon — Hansahotel
Geesteran, Frau , Haag, Nass. Hof
Gerber, Krefeld — Hansahotel
Gerlach, Fr ., Saatfeld — Metropole
Giesler, Bauunternehmer, Essen

Hotel Be
Gder, Kfm., 9t . Gallen, Grün. Wh
Goderey, Frau, m. Tocht.. Philadelph

Nassauer H
Grah, Fabrikant , Solingen

Rheing,auer H
Grau, Kfm,., Alitenburg in Sachsen

Häfrtergasse 5,
Greiner, Fräulein, Lauscha
_ , Prinz Heinrii
Greulich, Kfm., Karlsruhe

, , Zur Stadt Biebri«
Gnesing, Lehrer, m. Fr ., Buxehude

Pfälzer TI
Grote, Kfm., Haarlem, Hotel Vogel
Grumme, m. Fam., Stockholm,

Vier Jahreszeit
Gründer, Kfmi, SK Gallen

Metropole u. Monop:
Gutter , Fr ., Berlin — Kaiserbad

H
v. Hangen, Kfm., Utrecht

Taunushotel
Habemoll, Direktor Dr. phih, Krefeld

Röderstrasse 38, I
Habemoll, Frau Direktor , Krefeld

Röderetrasse 38, I
Babura Fr . Oberlehrer, Dilitngen

(Saar) — Pension Ossent
Hagen, m. Frau , Kopenhagen,

Metropole u. Monopol
v. Hagen, Bürgermeister, mit Frau,

Süchteln — Taunushotel!
Happe, m. Frau , Kopenhagen

Metropole u. Monopol
v. Hardenbroch van Ammer,stäl, Frau

Baronin, Haag — Nassauer Hof
Hai ing, Lehrer , Kassel, — Union
Hebel, Kfm., Köln — Hotel Epple
Hecht, Kfm., Nesselröden

Hotel Adler Badhau«
Hcintz, m,. Tochter, Birketiield

Christi. Hospiz I
Hempel, Kfm., m. Familie, Halle

Wiesbadener Hof
Henke, Prokurist , m. Sohn, Amster¬

dam — Hotel Vogel
Henn, Frau , Domäne Hof Armada,

Kuranstalt Dr. Abend
Hemisen, Fr ., Kl.-Sjöckelheimib. Braun¬

schweig — Herrngartenstrasse 16
Henze, Kfm., m. Frau , Amerika

Grüner Wh,Id
Ilepn-er, Journaliat , München

Alleesaal

Heymann, Kfm-, Frankfurt
Grüner Wald

Heymanm, Kfm., Köln — Grün, Wald
Hieronymus, Kopenhagen

Metropole u. Monopol
Höngen, Kfm., Herborn

Wiesbadener Hof
Holder, Kfm., Braunschweig

Wiesbadener Hof
Holde,rt van Duyl, Frau , m, 2 Töcht.,

Amsterdam — Pension Windsor
Holzschneider, Kfm., Johannesburg

(Afrika) — Hotel Warschau
Hcmjnyl, Kreissekretär , m. Frau, Lehe

Centralhotel
v. Houlton, Frau Baronin, m. Baron,,

Viktoriahotel
Howard, m. Bed., London

Nassauer Hof
Huland, Köln — Schlichterstrasse 3
Hunzenhauer, m. Tochter, Heidlauheimi

Grüner Wiild
Haumann, Kfm., M. Frau , Rheydt

Goldenes Ros»
Hausen, Kfm., m. Frau, Karlsruhe

Erbprinz
Heilbesheimer, Kfm., Frankfurt

Karlshof
Heimann, Kfm., Kiew — Kaiserbad
Heimberger, Kfm., Ludwigsliaf-en

Reichshof
Heinemann, m. Sohn, Erfurt

Reichspost
Heinike, M., Kfm-, Halle — Erbprinz
Heinike, F., Kfm., Halle — Erbprinz
Heinstedt , Kfmt, na. Frau. Bremen

Hotel Krug
Heitzmamn, Kfm., m. Fam., Dresden

Villa Mercedes
Helbig, Förster , Rüdeshaim

Hospiz zum h. Geist
Hell, Leutnant , Thorn — Quisisana
Heller, Schuldirektor, Meeraine

Wcisse Lilien
Bdm , Dr., m. Frau , Paris , Hansah.
Helms, Techniker, m. Frau , Köln

Zum neuen Adler
Henke, Fr ., Petersburg

Bahnhofetrasse 8, I
Henneberg, Langelsheim, Schützenhof
Hansel, Rentner , Berlin

Kapollenstrasse 3
Hentschel, Fabrikant , m- Familie,

Amisrika —- Goldener Brunnen
Herbrich, Kfm., Berlin

Privathotel Colonia
Hermanns, Kfm., Gummersbach

Reichshof
Hermkes, Logen., m. Familie, Riesa

Webergasse 21
Herold, Seminarlehrer, Rochliite i. S.

Hotel Bender
Herrmann , Dir., m. Frau , Köln

Hansahotel
Hertz , m. Frau, Amsterdam

Taunuishoitel
Hess, m. Frau , Köln-Ehrenfeld

Hotel Vogel
Hesse, Ing., Koblenz — Karlshof
Hesse, Fr .. Riga — Primnvera
Hessenbruch, Fr . Konsul, Düsseldorf

Rose
Heusner, Ing., Hannover, Hotel Berg
Heuther , Fräulein, Osnabrück

Zur Stadt Biebrich
Heydali, m. Geschwister, Sittor

Hamsahotel
Heydrich, Kfm., Berlin, Cewtralhotel
Frhr . v. Heyl, Leut., Darmstadf

Nassauer Hof
Heymann, Frl. Lehrerin., Berlin-Pan¬

kow — Christi. Hospiz I
Hildebrant , Sanitäter . Dr.. Osnabrück

Wfc'fRfälischer Hof
Hilsenbeck, Techniker, Stuttgart

Hotel Vogel
Hinderminn . Kgl. Eißenb.-Sekretär,

m. Fam., Halle — Stadt Biebrich
Hindioy, m. Frau , Bradford

Reichspost
Hinte , Kgl. Inteodantursekretär , m.

Fr ., Berlin — Prinz Heinrich
Hiomimie, Michigan — Cenltralhoitcl
Hirsch, Fabrikant . Borgen bei Frank¬

furt — Pension Groll
Hirsch , Trier — Reichsoost
Hirsch, Ivfm., m. Frau , Berlin

Metropole u. Monopol
Hirsch, Kfm., Berlin — Grüner Wald
Hoberg, Leutnant , Koblenz

Tauiriiiishotel
Hoff, Stadtpfarrer Dr., Mannheim

Nassauer . Hof
Hoffimnn , Ing., in. Frau , Bcetefhld

AlfleSäaal
Hoffmann, Kfm., ,m. Fr -, NeunkirehanEinliorn
Hofmann, Heinrich, m. Mutter,

Frankfurt — Augeuheillanstalt
Hohmantn, Fr ., m. Tochter, Blanken¬

burg — Reichsport
Hollmen, Kfm., Masitrieht, Gr. Wald
Holtermann, Kfm., Ahlen in W.

Taumnssitrasse22
Hübler , Geh. Sanitätsrat Dr., Dresden

Kölnischer Hof
Hübner, Frau , m. Tochter, Berlin

Wilhelm-brasse 4, I
Hufenreuter , Lehrer , m. Frau , Qued¬

linburg — Centralhotel
Hulnger, 2 Frl., Plauen im: V.

Evangel. Hospiz
I

Irmseher, Frau Fabrikant/, m. 2 T.,
Klingenberg — Sonnenberger Str . 4

Ivres , Dublin — Viktoriahotel
Iwald, Schauspieler. Berlin

Goldener Brunnen
J

Jägeneon, Kopenhagen — Metropole
Jaike , Marine-Obering., Wilhelmshafen

Evangel. Hospiz
Jauner , Frau , m. 2 Töcht., Jacksonvil!

'\/ ilctioriahiotel
Jetten , Fabrikdirektor , Geislingen

Viktoriahotel
Johamnsen, Frau, m. Tochter, Abo

Palasfehotel
Jorg , Rent v m. Famike, Utrecht

Einhorn

Judd , Rentner , nj. Frau , Toledo
Pension Windsor

Jügel , Essen — Goldener Brunnen
Jürgense», Fr ., Flensburg, Hot . Berg
Juvet , Prof ., Genf —- Westfäl. Hof
Jachist , Kfm., m. Frau , Paris

Hobel Krug
Jaooby, Frau Rentner , Berlin

Schwarzer Bock
Jaeger , Neheim — Viktoriahotel
Jansen , Fr]., Köln — Unter 4. Eichen
Job«t , Kfm., m.  Fr . u. Schumgerin,

Köslin — Zum neuen Adler
Joseph, Jusitizrat, Treptow

Häfnergasse 3
Jost , Frau , Darmstadt , Steinig, 13, III
Jung , Kassel — Prinz Nikoiae

IC
Kaelen, Fr ., Leipzig — Pariser Hof
Kapheyn, Ob er gyrnft.-Lehrer, ml Frau,

Leiden — Hotel Weins -
Kap eil, Frau Direktor , Emmerich

Continental
Kappell, Fr ., m. Nichte, Berlin

Zum neuen Adler
Karsten , Frl ., Seesen am Harz , Lioyd
Kasper, Ine ., SHirassburg, Hotel Berg
Kassriel, Kfm., Berlin. Hotel Vogel
Katz , Fr .. Treysa — Gold. Brunnen
Kelber, Kfm., Suhl in Thür.

Hotel Christmatm
Keller, Frau , Löttringhausen , Silvana
Kerb, Kfm., Berlin — Grüner Wald
Kern , m. Fr ., Karlsruhe

Zur Stadt Biebrich
Kessler, Kempfeld — Gold. Brunnen
Kette , Obering., Berlin:, Viktoriahotel!
King, Frl ., m. Jungfer, New YorkRose
Klaproth , Student , Hannover

Sanatorium Dr. Schütz
Klei, Kfm., Hanau — Erbprinz
Klingenschmitt, Frau , Biischheimi

Augenheitonstali-
Kittpp, Fr/ , Bismarck — Hohenzoltern
Klocke, Fr ., Godesberg — Hotel Krug
Knapp, Düsseldorf, Evang. Hospiz
Knüll, Rendant , Andernach

Goldener Brunnen
Knoll , Kfm., Freiburg i. B.

Hotel Vogel:
König, Kfm., m. Fr ., Lübeck

Hotel Prinz NikoJas
König, Kfm.. Anaaberg — Gr. WStild
Kohary, m. Fr ., Budapest

Englischer Hof
Kolk, Kfm., Remagen

Frankfurter Hof
Krasemiann, Fabrikant, Halle

Hotel! R/eiehspost
Krans, Seimtiaroberlehrer, Spejmr

Hosniz zum) heit. Geirt
Krimmell, Kfm-, Ebingen

Goldener Brunnen
Kröger, m. Fam-, Hamburg

Hotel Nonnenhof
ICruoger, Hauptmi a. D, Berlin

Hotel Adler Badhaus
Krüger , m. Fr ., Un’terb0irm,en

Darmstädter Hof
Kramp , Prof., m. Fr , Budapest

Wiesbadener Hof
Kühl , Kfm, Stettin — Gold. Brunnen
Koblenkampff, Bremen

Pension Humboldt
Kuttmer, Berlin — Union

T-
van Lackerweld, Frl , Amsterdam

Christi. Hospiz II
Lage. m. Tochter, StoJmeHotel Dahlheim
Lamers, Direktor , Düsseldorf

Central-Hotel
Lamport, m.  Fr , DietenhofenMetrooole u. Mononol
Lamping, m. Fam. Nkalduvk (Hol .)

Rhein-Hotel
Landmann-, Fr ., Küs'trin

Hotel Prinz Nikolos
Lang, Guhsbes., GrossvargidaPariser Hof
Lange, Lehrer , m. Fr , Hannover

Hotel Krug
Lanyi, Ingen, m. Begl, Ungarn

Villa Glücksburg
IS

Rock, Seelen — Hotel Krug
Roeh, Baumeister, mi. Fam, Arhus

Reichspost
van Roer, Nvmeg-en — Hotel! Weins.
Rosenbaum, Frl , Berlin, Hohenaolfern
Rosenfeld, m. Frau, Nürnberg

Ixaiserhof
Ross, Lehrer , an. Frau , Danzig

Hotel Happe!
Roth , Kfm, m. Frau , Mannheim

Cen'traJihotoI
Roilwein. Linden — Zur St. Biebrich
Ruleci-e, Voisberg — Zur Sonne
Rudolph, Kgl. Revisor, m. Fr , Span¬

dau — Prinz Heinrich
v. Rudzka, Fräül . Schul Vorsteherin,

Warschau — Villa Albrecht
Rühl, Prof, m. Familie, Berlin

Hotel Berg

Sahlmann, Ing, Hamburg, Hot . Berg
Salomon, Kfm, Berlin, Grün. Wpld
SaiiOTieteon, Linköping, Viktoriahoiei
Sauer, m. Fra-u, Tauberbiscbofsheiro,

Pension Julius Winter
Sauer, Kfm, BraunschweigPariser Hof
Schäfer, Kfm, Stegen. — Krokodil
S'beffieM-Phelps, Fr , m. Fam. u. Kur,

New York — Rose
Schenk, Fr . u. Frätii., Gotha

Belgischer Hof
Scherhag, Kfm, Düsseldorf

Nonnenhof
Schiel, Fabrik, m, Frau , RurteinKaiserhof
Sohtegeil, Metz — Palasthotel
Schlegel, Frl , Metz — Palasthotel
Schmidt. Rechtsanwalt, m. Familie u.

Bed, Neustadt a. H, Lutemstr . 4
Schmidt, Frau, Schloss Domhofen

HoteÄ! Ros©

Schleiden, Bochum. — Hotel Epple
Schmidt, Fr , Braunschweig, Kranz
Schmidt, Frau , Hüfinger bei Donau-

eschingen — Evangel. Hospiz
Schmidt, Frau , Remscheid

Wiesbadener Hof
Schmidt, Frau Rentner , Holle

Hotel Vogel
Schmikiefem, N.-S'cbelden

Goldene» Ross
Schmitz, Kfm, Bidefold

Evangeili. Hospiz
Schneider, Kfm-, Mannheim

Grüner Wbäd
Schober, Oberleut, Potsdam

Friedricbsftrasse 8
Schodel, Frau , OberlunigäMitz

Frankfurter Hof
Schönfeld, Kfm, m. Frau , Berlin

Zum neuen Adler
Schöning, Weinhändler, Itzenhpe

Zum neuen Adler
Schönwald, m. Frau, Duisburg

Europäischer Hof
Schöpplenberg, Frau, Remscheid

Wiesbadener Hof
Scholz, Kfm., Falkenbeng

Goldenes Kreuz
Sehorodlt, m. Frau , Köln, Grün. Waid
Schotte, Frl , Mains. Rheinganer Hof
Schramm, Frau, m. Tocht., Düsseldorf

Hotel Weins
Schüler, m. Frau , Dortmund

Kaiserhof
Schüler, Ing, Hamburg, Grün. Wold
Sehüssler, St. Louis — Hotel Krag _
v. Schütz-Holzhausen, Exzell, Generai-

Leut. z. D, m. Frau, Stettin
Rheinhotel

Schulze, Lehrer , Wittenberge
Erbprinz

Schwab-Lohmer, Köln — Metropole
Schwarte, Direktor , m. Frau , Dort¬

mund —- HansahoteL
/Schwarz, Vilsbiburg — Hotel Krug
Sch-warze, Lützen© — Imperial
Schwarze, Fr , m. Tochter, Möckern

Imperial
Schwinggen, Mühlheim

Zum neuem Adler
Schwinggen, m. Frau , Mülheim

Zum neuen Adler
Seckel, Reg.-Baumedster, Tilsit

Cemtralbotel
Seidenstecher., Amsterdam, Reichspost
Seseman, Ren>t , Pdtersburg, Imperial
Siebert, Kassel — Hemrmtihlga«so 5
Sievers, Kfm, m. Fr , Halberrtadt

Rheinhotdw
Wagner, F, Kfm, Obertiefenbach

Erbprinz
Wagner, L, Oberriefenbach

Erbprinz
WaRensbein, Kfm, Köln

Wiesbadener Hof
Walter , Schüler, Langensalza

Stadt Biebrich
Wälzer, Kfm, Berlin, Grüner Wald
Warnbolz, Kfm, m. Fr , Buenos:-Aires

Imperial
Wedemiam. Münster — Centmlhotel
Wege, Frl , Halle — Quisisana
Wegeier, Kommerzienrat, m- Sohn»

Koblenz — Hansuhotel
Wehnermont, Kfm, Hannover

Stadt Biebrich
Weis®, Opernsänger, Dessau

Graben,Strasse »
Weilinghaus, Frau , Bochum

Christi. Hospiz H
Wein«tock. ICfm, Köln, Grün. Wald
Weis«, Schüler, Langensalza

Stadt Biebrich
Weise, Fräulein, Budapest

Palasthotel
Wteisaveiller, Kfm, Mardenwefler

Conibiuentali
Wialenbeck, Fr . Reut , DüsseldorfSchwarzer Bock
Wende, Frl . Lehrerin , KönigsbergTaunmsstrasae 1, HI
Weroer, Kfm, Breslau — Reichishof
Wessel, nr. Fr , Berlin —■Ross
Westtra, Amsterdam, Wiesbad. Hof
Weys, Villingen — Hotel Krug
Widdal, Registrator , m, Nichte, Harr

nover — Hotel Berg
von Wien, Kfm, Würzbutig

Hotel Berg
Wiese, Lehrer, m. Frau , TendamHotel Lloyd
Winkler , Frau , Budapest, PalasthoteJ
Winter , Bankier. Leipzig, Kronprinz
Wätitioh, Kfm, Berlin — Metropole
Wittlich , Frau,,Katzenelfebogen

Christi. Hospiz D
Wolf, Kfm, Leipzig. Hotel Happdl
Wolf, Iserlohn — Hotel Fuhr
Wolff, Assistent , Hersfeld — Union
Woilplaet, Lehrer , tu. Frau , Gummers¬

bach — Botel Vogel
Wooland, Kfm, Roringen, Hansahot-
Wehlke, Frl , Gr. Rosenburg

Evang. Hospi*
Wmselmanra, Lehrer , Frankfurt

Hotel Vogel
Wimter, Schauspieler, m. Fr , Fürth

Centrallhote*
Wippmiann, Direktor , m. Fr , Lüdeir

scheid — Grüner Wald
Witte , Staatsamraltechaftsrat , m. Fr -j

Danzig — Aegir
Wolf, m. Fam. u. Bed, New YorkKos*
Wolf, Staateanwalt , Köln, Hansahote»
W/olmsley, Frl , Bollon •— Reichspost
Warthmp.iTin, Frankfurt — Burghof
Wede , Kfm, Beelitz, Hotel Happel
Wiitrtenberg, Kfm, Köln, Metropole
v. Wuthenau . Major, m. Fam. u. Bed-,

Borna — Rose
%

Zimmerrnann, Kfm, Berlin
Grüner Wald

ZöSch, Kfm, Koblenz — Karhihof
Zöphel, Buchhändler, Leipzig

Reichishd
Zacher, Breslau — Zum Rönie?'
Zech, Kfm., ERnmnai— Union



Nr . 342 . Dienstag . 25 . Juli 1911 . Wiesbrrdrurr Tagbiatl . Mend -Ansgabe , 1 . Blatt . Seite 3

LGLOZLWWWA auf 4V2% steuerfreie Prioritäts-Anleihe von 1911 der
Moskau -Kasan Eisenbahn -Gesellschaft und der[ ™rt
P « el©lls ®laeia Eisenbahn -Gesellschaft [ er â terinig.

Zeichnungstag : SS&isistag , den 28 . Juli 1811 .
Zeichnungskurs : f£7 ll2.

Wir besorgen Zeichnungen kostenfrei und erbitten uns solche frühzeitigst. Pfeiffer &
Baulsgesclsäft,

I

F489$

c © . ,
Langgajasse SS>

HABENiSie'
'dieinsue i

RrtENÜS !
DREITEIL-

sehen vsrsudit*
VollCstürtiiidie
reine u . milde

[3elfe  für dieITOILETTE
WÄSCH E

35tück“j Stange
nurl5 ;PFg.
Ueberall erhältlich.

Innerhalb weniger Stunden
fertigt die ü.SchelienbergTdie ßofbuchdruckerei, hanggaife 21
(Perlag des Wiesbadener Uagblafts), Fernfpredier Ilr.6650*53

Urauer-Druddacften jeglicher flrf
in jeder gewüntchfen flusitaftung zu mäßigen Preifen.besonders
Codes*Anzeigen als Beilagen zum <iWiesbadener Cagblaft».

# gvfrßer - rmdVelerue - Uerei « .
Den Mitgliedern zur Nach¬

richt, daß der Kamerad . Herr
Leonhard Kalxer.

gestorben ist. — Die Beerdig¬
ung findet statt Donnerstag,
den 27. d. Mts ., nachm. 4 Uhr,
vom Südsriedhofe aus . Es
haben diejenigen Kameraden zu
erscheinen, deren Namen niit den
Buchstaben A bis einschließl. A
beginnen. — Entschuldigungen
sind zu richten an Kamerad
Zwcrenz , Fraukenstraße 3. —
Zusammenkunft 2I,2 Uhr int
Vereinslokal . Punkt . Erscheinen
erwünscht . Der - Norstand.

Dankfagrmg.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem uns
so schwer betroffenen Verluste
und ganz besonders Herrn
Pfarrer Beckmann für seine
trostreiche Grabrede , sowie für
die schönenKst anz- und Blumen¬
spenden sprechen wir Allen
unfern innigsten ,Dank aus.

Isan Alef u . Kinder.
Miesbaden , 25. Juli 1911.

Die Beerdigung des Herrn

Kmif KieleweLler
findet am 26. Juli , nachmittags 5 Uhr , von der Leichenhalle der
Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste sprechen wir auf diesem
Wege unfern innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Adler.

47 2% Moskau-Kasan Eisenbalm -Prior von 1911,
472% Podoiiscbe Eisenbahn -Prior von 1911.

Wir nehmen Zeioknungen kostenfrei entgegen. F483
l$ ift @lgieufsc £?@ CreeSitliauk Filiale Wiesbaden , Friedrichstrasse 6.

B@sksa
Stück 50 Pf.,

von minderwertig. Haar St. 25 Pf.

I @pf®
von ft JIU . an.

©rosste Auswahl.

Öaarunterlagen
für Frisuren jeder Aut,

mit Deckhaar von 4 Mark an.

G. Dette, fÄiöft sber°

Einsichtsvolle
Cltern

tragen den Forderungen der modernen
Hygiene Rechnung und veranlassen
ihre Kinder frühzeitigst zu einer
rationellen Pflege der Haare , ln der
Hebung der natürlichen Funktionen
des Haares durch regelmässige
Waschungen mittels
, .Shampoon mit dem

schwarzen Kopf“
besitzen wir das geeignetste Mittel, ,, ,
die Zersetzungsprodukte der Kopfhaut, den Staub und die ev. Krankheits-

h erreger des Haares zu beseitigen und dadurch eine Kräfti¬
gung und Regenerierung des Haares zu ermöglichen . Das
millionenfach bewährte Haarpflegemittel „Shampoon mit
dem schwarzen Kopf * macht das Haar schuppenfrei,
glänzend .und gibt auch dürftigem Haar volles Aussehen.
— Man verlange beim Einkauf ausdrücklich „Shampoon
mit dem schwarzen Kopf “ mit der nebenstehenden
Schutzmarke und lehne Nachahmungen des Original-Fabn-
Rates kategorisch ab. (Pak 20 PL7 Pak.M l .20) auch mit Ei - ,
Teer - oder Kamillen - Zusatz (Pak._25 Pf., 7 l ak. M. 1.50)

Schutzmarke, m allen Apoth., Drog. u. Parfümerie-Geschäften erhältlich.

Hans Schwarzkopf , G d H., Berlin & 37.

Valenciennes-
Clnny-
in jeder Preislage empfiehlt die
Schweizer SticKerei -Iaiiufaktur

W. Xassaml...
aus St. Gallen,

= niieiustrasse SSI . z=

M S§ > Eau de  Cologne,
ausserordentlich erfrischend bei der

jetzigen Temperatur.
— Flasclie Mit . l .SO —

Parfamerie Alfstaefier,
Fcke Lang- und ~Webergnss9.

F171

Bohnenmaschinen,
Fleischmaschinen.

beste
Qual.

Schleifen»

PL Kraemer,
Reparatur, Ersatzteile.

Tel . Langgafle 26.
2079. Metzgergaffe 27.

%cum;
Wuuieiv - ytoc &e;

ZG
LK94

F77

verein für FeuerbestattungE. v.
Wiesbaden.

tostet eine Feuerbestattung in 'Mainz für nnsere Mitglteder
in einfachster Form?

Zinksarg mit einfachstem Transportsarg . . . . . . Mk . 40.—
Gebühren des Kol. Kreisarztes.
Leichenpaß mit Stempel.
Besorgung der Papiere und Bestellungen . .
Telephon und Eilbrief.
Leichenwagen . .
Einäscherung , Harmoniumspiel.

18.—
. 8.50

" %
20 .-
70.-

Mk. 162.50
Erhöhte Koste» für Nichtmitgliederr ^ ^

Einäscherung 30.—, an die Bereinslasse lt . Statut 20.— . . . Mk. oO.—
Notarielle Beglaubigung , wenn eine Perfügung nicht vorhanden . „ 4. t0

Bei einer Trauersei er durch einen evangel . Geistlichen in Mainz,sind an die
evangel . Kirchenkasse in Mainz mindestens 10 Mk. und für den Kirchendiener
2 Mk. zu zahlen , ferner ist dem Herrn Geistlichen ein Wagen zu stellen.

Weitere Auskunft wird auf dem Bureau des Vereins , morgens 10—12 Uhr,
Marktstr atze 80, Part«, Laden, und2. Etage lTelephon 107) erteilt. F446

„Seit 3 Jahren litt ich an hätzlichem
Hautansschlag . Schon nach 3täg . Ge¬
brauch v. Zuckers Patent -Medrzinal-
Seise war der Erfolg augenfällig . Die

Verreistü 22.Auyust.
Ir . Kieker,

Adelheidstrasse 30.
Ausstattung

billig zu verk., in Leib- u. Bett.
Wäsche eine Gelegenheit . Offerier
unter H. 528 an den T agibl.-VerDag.

Kinderschanre », weiß lack . , p. für
Villa od. Gartenrest ., sofort billig zu
verk. Göbenstr . 8 bei » «.«»er . B14760
WMKM

KülS - MllWM

Erd - und
FenervestattnAgen.

Lager:
MnUufer Straße 3,

Laden : 951
KasteUstratze 1.

--- - -- Telephon 576 . -------

Lieferant des Wereins
für Kenerbellattnng

und des Weamtenverems
Eigener eleg . Leichenwagen.

trockneten ein u . es bildeten sich kein«
neuen mehr . Schon nach 3 St . war
meine Haut vollst. rein . P . N." hSt.
50 Pf . (15 %ißj u . 1.50 M . (3o %tfl,
stärkste Form ). Dazu Zuckooh-Creme
(nicht fettend n . mild ) 7'o Pf . u . 2 M..
In allen Apotheken, Drogerien und
Parfü merien erhältlich._ F160

Hundekuchen lau
Apotheker Sieberi (Schloß ). 979

Allen Verwandten,Freunden
und Bekannten die, traurige
Nachricht, daß mein lieber
Gatte , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater,

KeoiArd Aller.
nach langem schweren Leiden
im Alter von 64 Jahren ver¬
schieden ist.

Die
trauernden Hinterbliebenen:

Magdalene Kalzer
und Kinder.

Wiesbaden , 25. Juli 1911.
Gneisenaustraße 10.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27. Juli,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofes
ans statt . 014955

Reisekoffer,
Anzugk., Taschen , Körbe re. gut n. sehr
billig Wevergaffe 8 , Ht ». Te l . 8229

Prof . Ehrlich ’s
Bedeut, f. d. Wissensch., sowie
Geschlechtskranke,

Heilung der Donorrhoe (Harn
l-öbrcnausfluss) u, Syphilis ohne
Quecks,,. Ohne Einspr., ohne
Berufsstör., ohne Rückfall . Auf-
kl. Brosch. 1, di kr. versohl.,
Mk. 1.20. Spezialarzt l)r . ntetl.
Thisqnen ’s Biochemische Heil¬
verfahren, Köln , A. d. Dominik. 8
(Hauptbahnhof ).

Stammbücher,
Frankfurter Ansichten, Korallen,
alte Spitzen, Bücher werden zu hohen
Preisen angekaust. Offerten unt . E . 527
an den Taabl.-Verlag.
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Heues Meiste Verfuhren
zur SilberreinM ohne Seifeu. Pulver.

Die von mir seit Anfang April mit grossem Erfolge eingeführten

Koliler-PIatten
werden sd ) on „ nachempfunden “  oder „nad ) 2rfunden ! ! !

Verlangen Sie deshalb nur die in jeder Beziehung vorteilhaftere und seit
1> Jahren schon bewährte

Original-Köhler-Platte
und weisen Sie Nachahmungen zurück.

Köhler-Platten

©

9

©
sind laut Gutachten vom 15. Februar 1911 des Chemischen Labo-  @
ratoriums Fresenius untersucht und empfohlen.

MM

1500

fmL

Kohler -PIattön sind seit Anfang April von mir am Platze verkauft
und u . a. auch von folgenden Hotels bezogen worden:

Alleesaal Eden Imperial Pariser Hof Schwarzer Bock
Adler Englischer Hof Kaiserbad Prinz Heinrich Spiegel
Aegir Europäischer Hof Kaiserhof Quisisana Vier Jahreszeiten
Bender Grüner Wald Krug Residenz -Hotel Vogel
Bellevue Goldener Brunnen Metropole Reichspost Weins
Bremer Goldenes Kreuz Nassauer Hof Römerbad Westfälischer Hof
Borussia Hohenzollern Oranien Rose Zwei Böcke
Continental Hansa Palast -Hotel Schützenhof etc . etc.

©

»

Grössen □ 40x30 27x15 15x10 9x6 cm j
Gewicht ca. 185 55 20 7 gr.
Preise Mk. G . — 8« L . ZO 1 . — |

Alleinverkauf s

Erich Stephan
Ansj ^ euer -lEagfaäsiift für Hans niad Kröche«
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